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Rückblicke.
Gegen die Stimmen der Freiſinnigen und der Sozial

demokraten iſt am Sonnabend das Börſengeſetz in dritter
Leſung angenommen. Mit dem vorliegenden Geſetz, deſſen
wichtigſter Abſchnitt das Verbot des Börſenterminhandels in
Getreide iſt, haben die Parteien, die ſich nicht zu der Anſicht
der Börſenjobber und Gauner bekennen können, daß das Volk
lediglich als Milchkuh anzuſehen iſt, einen Sieg errungen, der
um ſo ſchwerer ins Gewicht fällt, als es galt, nicht nur der
mächtigen Börſenpreſſe, die ja bekanntlich nicht zum Geringſten
aus dem Troge ſich nährt, in den „gewandte Macher und
Schieber“ die in Geld umgeſetzte Arbeit des werkthätigen Volkes
zu leiten wiſſen, entgegenzutreten und ihren nicht ungeſchickt mit
em Mäntelchen der Freundſchaft und des Wohlwollens für

die Allgemeinheit umhüllte gleißneriſche Verdrehung und Ent
ſtellung der Thatſache in die richtige Beleuchtung zu rücken,
ſondern auch die Beſtrebungen der mancheſterlich angehauchten
Herren vom grünen Diſch, die bis zur letzten Stunde noch
bemüht geweſen ſind, im Bundesrath eine Mehrheit
gegen das Verbot des Getreideterminhandels beute en,

bekämpfen und alle die Scheingründe aufzudecken,
ie gegen die Börſenreform ins 3 geführt wurden. Es iſt

nun gelungen, das Werk und daß es gelungen iſt, daran kann
ein Hauptverdienſt ſich die nationale Preſſe zuſchreiben, die un
ermüdlich thätig geweſen iſt und fortgeſetzt aufklärend gewirkt
hat über den verderblichen, Volkswohlſtand und Volkswirth-

geradezu vernichtenden Einfluß des Terminhandels. Jn
rüheren Zeiten galt es als ein gutes und glückbringendes

Omen, wenn bei einer wichtigen Aktion Donnerrollen an das
Ohr der Menſchheit drang und wenn das Börſengeſetz am
Sonnabend gleichfalls unter dem Krachen des Donners und
dem Zucken der Blitze zur Annahme gelangte, ſo wollen auch
wir dieſes als ein Zeichen dafür anſehen, daß ein weiterer
Schritt auf dem Wege nach vorwärts gethan iſt, der zur
Beſſerung der Nothlage unſeres geſammten wirthſchaftlichen
Lebens führt.

Wie ſchwach ſich die Herren der principiellen Negation übrigens
n ihrer Vertheidigun n ſelahit, das ging zur Evidenzdaraus hervor, daß i Herr Singer veranlaßt ühlte, an die

Stelle des Argumentes den perſönlichen Angriff zu en Wir
eben ja ohne Weiteres zu, daß es für eine Partei, die angebch die Intereſſen des Volkes vertreten will, ſehr ſchwer iſt,

ihre Stellung gegen ein Geſetz, das die werkthätigen Schichten
der Bevölkerung vor Ausbeutung ſchützt, ſo zu erklären, daß
nicht ſofort die ganze Hohlheit und Lügenhaftigkeit der ſozial
demokratiſchen Führer und ihrer Lehre von Jedem mit Händen
u greifen iſt. Sehr bald erkannte denn auch Herr Singer,er freundliche Berather der e ſofern ſie
hübſchen Wuchſes und nett von Angeſicht, welch nützliche Rolle es ſei,
die Aufmerkſamkeit von dem Kern der Sache durch freches Ein

greifen in das Privatleben Anderer abzulenken. So fing er
denn auch an, allerlei Geſchichten zu erzählen, von Herrn vonSan der ſelbſt an den Früchten Jengßge habe, die auf dem

iftbaum der Borſe wachſen und der noch vor zwei Jahren ſich
an Geſchäften betheiligt, die er jetzt auf das Heftigſte verdamme.
Nun hat Herr von Ploetz jedoch ſofort darauf erklärt, daß er
zwar bis zum Jahre 1881, alſo zu einer a die volle 15
Jahre hinter der Gegenwart zurückliegt, börſenmäßige Geſchäfte
hier und da gemacht habe und daß er im Jahre 1893 auf dem
Rath und mit Wiſſen mehrerer Freunde ein Getreidetermin-
geſchäft und zwar über die geringſten Mengen,
die an der Produktenterminbörſe gehandelt werden,
u ſeiner Orientirung abgeſchloſſen habe. Doch ſei
em auch, wie ihm wolle, was, ſo müſſen wir ſagen, hat das

Alles denn mit der Stellung zu thun, die Herr von Ploetz
jetzt gegenüber dem Getreideterminhandel einnimmt. Meint
denn Herr Singer, daß die Geſchäfte an der Terminbörſe da
durch an Werthſchätzung gewinnen, wenn er erzählt, daß ein
jetziger Gegner des Spekulationstreibens ſelbſt einmal in das
Garn gegangen iſt, das liſtige Vogelfänger aufgeſtellt? Und
hat denn noch Niemand bei reiferer Erkenntniß verurtheilt, was
er früher gethau? Wir meinen doch, daß der frühere Mäntel-
fabrikant und Großkonfektionär alle Urſache hätte, nicht gar

eifrig aus dem Glashauſe, in dem er noch ſeit der Zeit
itzt, da er ſeinen theuern Freund Roſenthal ſeinen Kompagnon

nannte, mit Steinen zu werfen. Als im Juni 1893 einſt bei
Dreſſel, dem faſhionabelſten Lokal Berlins, der Sekt in Strömen

oß, da waren es die Herren Liebknecht, der erklärt hatte, mit
en 7000 Mark, die er aus der ſozialdemokratiſchen Partei

krippe bezog, nicht auskommen zu können, Auguſt Bebel, der
frühere Drechslermeiſter und Paul Singer die
es ſich bei Ferſen Faſanen und friſchem Hummer
wohl ſein ließen und die nachher auf die neugierige
Anfrage der „Germania“ erklärten, daß ſie lediglich deswegen
geſchlemmt hätten, um dem Volk auch einmal aus eigener Er
ahrung das „laſterhafte Treiben“ charakteriſiren zu können,
as an dieſer Stätte herrſche. Denkt Herr Singer denn nicht

mehr daran, daß er noch vor Jahresfriſt auf der Reiſe von
Berlin nach Leipzig ſtolz die ſchwellenden Polſter der erſten
Klaſſe bis zur vorletzten Station benutzte, und von dort ausdritter Klaſſe e r um den zu ſeinem Empfang bereitſtehenden

Volksmaſſen auch äußerlich zu dokumentiren, wie er mit ihnen
Laſt und Arbeit und die harten Holzbänke theile. Nichts iſt ſo
erbärmlich als die ei, das kann ſich Herr Singer, der
ſozialdemokratiſche Generalgewaltige ruhig merken.

Jm Reichstage ſcheint das Bürgerliche Geſetzbuch Dank
den Bemühungen des Centrums geſichert. Es iſt ja an und
f ſich nicht auffallend, daß gerade das Cenirum auf die
chnelle Erledigung der gewaltigen Materie dringt. Einmal

weiß es genau, wie in den oberen Regionen der Wind weht,
es weiß, daß man hier von dem brennenden Wunſch beſeelt

iſt, ein Werk zu vollenden, das man dann etwa wiederum-
wie es ſeiner Zeit Herr Lieber mit den Handelsverträgen
verſuchte, neben die Heldenthaten von Metz und Sedan ſtellen
könnte. Denn hat man weiter das imponirende Gefühl, die aus
ſchlaggebende Stellung für die ordnungsmäßige Erledigung der
Geſchäfte zu haben und dann iſt es ja auch noch gelungen, in
den Entwurf eine Reihe von Beſtimmungen zu bringen, bei
denen jedes ultramontane Herz vor Freuden hüpfen muß.
Gründe, mehr als ein Sack voll, um alle Mann auf Deck zu
kommandiren und ein Geſetzbuch durchzupeitſchen, in deſſen
2359 Paragraphen ſich das Rechtsleben des deutſchen Volkes
abſpielen wird. Wir haben genug gewarnt und dazu gemahnt,
ſich gründlich Zeit zu nehmen, umſomehr, als unter den Vor
ſchlägen der Kommiſſion ſich eine Reihe von Beſtimmungen
von principieller Bedeutung, von beſonderer Tragweite befindet.
Daß das Centrum Geſchäfte bei der Erledigung des Bürger-
lichen Geſetzbuches machen will, das hat der Abg. Spahn auf
der Aachener Jubiläumsfeier der Fraktion ſelbſt zugegeben. Zu
ſpät wird es die Regierung erkennen, daß ſie mit ihrer Eile
lediglich dem Centrum als Brücke zu neuem Erwerb gedient hat.

Die VBalkanſtaaten und Rußland.
Unſer Belgrader Korreſpondent ſchreibt:

Die Reiſezeit iſt gekommen und auch unter den Herrſchern regt
ſich nun anſcheinend das Bedürfniß, anderer Herren Länder
und Städte aufzuſuchen. Nachdem Fürſt Ferdinand von Bul-
garien uns kaum verlaſſen, rüſten wir uns, um Fürſt Nicola
von Montenegro feſtlich zu empfangen, der am 15. d. M. hier
eintreffen ſoll, dem Jahrestage der Schlacht von Koſſow, in
welcher Serbien im Jahre 1389 trotz heldenmüthigſten Kampfes
ſeiner Wer unter den Streichen der türkiſchen Er-
oberer verluſtig ging. Es iſt vielleicht kein Tag, den man
Grund hat, beſonders feierlich zu begehen, aber ſeit einiger
Zeit hat ſich bei Völkern, die keine Siege aufzuweiſen haben,
der Gebrauch herausgebildet, Daten glorreicher Vertheidigungen
zu verherrlichen. Fürſt Nicola wird die hauptſächlichſten
Städte des Landes beſuchen und überall mit größten
Ehren empfangen werden auch ſonſt werden alle möglichen
Vorbereitungen getroffen, um prachtvolle Feſte während der
Dauer ſeines Beſitches zu veranſtalten. Königin Natalie kehrt
eigens zu dem Zweck nach hier zurück, um bei Anweſenheitdes Fürſten die Honneurs an der Seite König Alexanders zu

machen. Ende des Monats wird Nicola von Montenegro
uns wieder verlaſſen, aber begleitet von unſerem Monarchen,
mit dem gemeinſchaftlich er dem Fürſten Ferdinand ſeinen Be
ſuch in Sofia abſtatten will.

Alle dieſe Zuſammenkünfte ſind natürlich nicht einzig und allein
z dem Zweck in Szene geſetzt, um platoniſche Freundſchafts

ezeugungen auszutauſchen, ſie werden vielmehr als ein weiterer
Schritt auf der ſeit einiger Zeit betretcnen Bahn, als das

[Nachdruck verboten.

Berliner Ausſtellungsbriefe.
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Jm Hauptinduſtriegebäude. Die Galanterie und Kurz
waaren Gruppe. Etwas für unſere Kleinen. Bronze, Kunſt-
G und Sing re Lederwaaren. Eine zerbrechliche

ruppe. Die Ausſtellung der kgl. Porzellanmanufaktur.
Bekleidungs und Textilbranche. Berlin als Konfektions-Welt-
macht. Pelzwaaren. Die Schuhmacherei. Theaterkoſtüme.

Berlin, Anfang Juni.
Es iſt wohl noch nie eine ſolche Maſſe der verſchiedenartigſten

Gegenſtände aller erdenklichen Gewerbe unter einem Dache vereinigt
worden, wie in dem unermeßlichen Haupt Induſtriegebäude der Ge
werbeAusſtellung. Wäre nicht an ihren nan der herrliche
Kuppelſaal gelagert, in dem ſich das Auge zeitweilig erholen kann
von dem verwirrenden Durcheinander der Millionen Gegenſtände,
und wäre vor Allem nicht die einzig ſchöne Wandelhalle, in der
man, ſei es promenierend, mit dem wundervollen Blick auf den
neuen See und das Hauptreſtaurant, ſei es leſend in der ſtilvollen
Leſehalle mit ihren 3000 Blättern oder im Café Bauer, ſich vom
Schauen ein wenig ausruht, ſo könnte man angeſichts dieſer
50-60 aneinander gereihten Säle ſchier verzagen. Indeſſen das willin mehreren, ja in vielen Beſuchen genoſſen n Wen z. B. ſein Ge

ſchick gerade an einem Regentage in die Ausſtellung verſchlägt, der kann
Jupiter Pluvius kein beſſeres Schnippchen ſchlagen, als wenn er von dem
neuerbauten Bahnhof „Ausſtellung“ durch die den ganzen Park
durchziehenden gedeckten Wandelgänge direkt in den Jnduſtriepalaſt
wandert und an deſſen Wundern, der Pracht des Kuppelſaales und
dem Komfort der Wandelhalle ſich genügen läßt. Auch das aus
dauerndſte Gehirn wird daran für einige Male genug haben, denn
mehr als drei bis vier von den dreizehn im Hauptbau unterge-
brachten Gruppen verdaut man mit einem Beſuche beim beſten
Willen nicht.

So nehme auch ich heute nur einen Theil des h
und zwar die in ſeinem mächtigen Langſchiff untergebrachten Gruppen,
in flüchtiger Schilderung vor. Nur die rechts und links ſich zuerſt
ausdehnende Metallinduſtrie ſei ausgenommen, da ſie mehr Aufmerk
ſamkeit und Raum beanſprucht. Rechts ſchließt ſich dann die der
Zahl ihrer Ausſteller nach mit in der erſten Reihe ſtehende Induſtrie
der Galanterie und Kurzwaaren an, in der Berlin einen ſo hohen
Rang einnimmt, daß es in manchen Fächern für die c Welt
und in den meiſten anderen wenigſtens innerha eutſch
lands maßgebend iſt. Gleich im erſten Seitenraum
beweiſen das die wunderbaren Erzeugniſſe der Elfenbein
ſchnitzerei, unter denen bei der Firma C. G. Löwe ein von reichen

kulpturen umgebener Spiegel und eine große Schale, bei Krumpa
und Richter ein entzückender Tafelaufſatz, bei L. Barillot eine Fülle
von Statuetten, zum Theil in geſchickter Verbindung von Elfenbein
und Bronze, bemerkenswerth ſind. Kecke, moderne Schnitzereien, köſt
liche Gr bilder, Humpen und andere Se machen dieſen
Theil der Ausſtellung zu einem rhaft werblichen, ohnedaß die alltäglichen Gegenſtände r Elfenbeininduſtrie, Bürſten,

Griffe uſw. daneben zu kurz kämen. In demſelben Saal haben die
ſonſtigen, exotiſchen Quellen entſpringenden Zweige des Galanterie
Gewerbes Unterkunft gefunden. Der Walfiſch hat ſeine Barten, der
Büffel ſeine Hörner, das Nilpferd ſein beneidenswerthes Gebiß, der
Strauß ſeine Federn, das Meer ſeine Schwämme und Perlmutter-
ſchalen, die Flora der Tropen endlich hat den Kork geliefert, und
was die Kunſt und Technik aus dieſen Rohſtoffen aller Länder
und Meere zu machen verſteht, hat ſie hier ehrlich ge-
eigt. Wer aber mit Kindern kam, der gehe durch dieſe
alle flugs hindurch, um in ihrer hinteren Hälfte alle die Wunder

zu ſehen, welche die erſten Firmen der Berliner Puppen und Spiel-
waren Induſtrie aufzutiſchen wußten. Was hier Brockmann, Söhlke,
Matthes und alle die Anderen Herrliches aufgebaut haben, wiegt für
jedes Mädchen und Jungenherz die ganze übrige Gewerbe Aus-
ſtellung auf.

Auch der zweite Saal bietet viele für das Gewerbeleben
charakteriſtiſche Dinge, vor Allem die Erzeugniſſe der in den Straßen
Berlins ſo viel und beſonders in der Lvuiſenſtraße ſich geltend
machenden Bronze, Kunſtguß- und ZinkgußInduſtrie. Wie oft iſt
der Zinkguß nicht geſchmäht worden, wie ſelten hat er nicht in der
That die feinen echten Bronzearbeeten gemacht, und doch, in wieviele
Wohnungen hat er, zumal mit den heutigen vorzüglichen galvano-
plaſtiſchen Ueberzügen, Komfort und Kunſtverſtändniß getragen, wo
die theueren Bronzen nie eine Stätte gefunden hätten. Obenan ſteht
in dieſem Artikel die große Exportfirma Roſenow, deren Produkte in
vielen Schränken einen großen Theil des Saales einnehmen. Holz-
und Stoffmalereien, imitirte Gobelins, Wandſchirme, ſodann Bilder-
rahmen u. dgl. ſind es, die den weiteren Raum des großen Saales
füllen, lauter Dinge, die, einſt nur dem Begüterten ereichbar, jetzt in
jeden Haushalt eindringen, freilich überall Nummer zwei an Güte! Talmi,
Jmitation, das iſt eben einmal die Hauptlooſung der Galanterie

nduſtrie, dagegen nähert ſich dieſe im nächſten Saal, wo beſonders
die Lederwaren dominiren, wieder den feinſten Zweigen des Kunſt
gewerbes. An Albums, Taſchen und Ledermöbeln ſind hier zu viele
und zu ſchöne Sachen ausgeſtellt, um Einzelnes daraus hervorzu
heben. Die erſten Firmen haben, wie allenthalben, ſo auch bei
dieſer Gruppe ihre eigenen prächtigen Pavillons im hohen Mittel
ſchiff der Jnduſtriehalle aufgeſchlagen, wo wir beſonders an Hoppen
worth's Kaiſerkrone, deren Inhalt dem äußeren Aufwand freilich
nicht entſpricht, und an den feinen gepunzten oder geſchnittenen

in Georg Hulbe's benachbartem Pavillon, unſeren Schritt
mmen.

Schneller als mit den vier Sälen der Galanteriebranche wird
man mit dem zerbrechlichen Inhalt der benachbarten Gruppe, der
Porzellan und GlasInduſtrie, fertig werden. Die Hauptzentren
dieſer Gewerbe ſind an das Vorkommen gewiſſer Erd und Thon
arten und an die Kohlendiſtrikte Deutſchlands gebunden, ſovaß gerade
in dieſem Zweige die Berliner Induſtrie nichts weniger als ein Ab
bild der deutſchen bieten kann. So kommt es, daß ein Gewerbszweig,
der an der deutſchen Ausfuhr mit 80 Millionen Mark be
theiligt iſt, auf der GewerbeAusſte höchſt ſchwach und, wenn
man von einigen hervorragenden Ausſtellern, wie Raddatz, Schumann,
Weinhold u. Kranich, M. Wundahl mit ihren wundervollen Majolika
malereien u. a. abſieht, wenig intereſſant vertreten iſt. Freilich würde

hier auch die hervorragende Vertretung von privater Seite ver-
dunkelt werden durch die Betheiligung des vornehmſten Ausſtellers,
der im Treptower Park überhaupt aufgetreten iſt: des Kaiſers, auf
deſſen Wunſch die Königliche Porzellanmanufaktur ſich in der
glänzendſten Weiſe an der Ausſtellung betheiligt hat. Dieſe ganze
formen und farbenprächtige Sonderausſtellung hat ihren Platz in
dem rechten, gleich an den vorderen Kuppelſaal anſchließenden Quer
ſchiff gefunden, wo ſie das Auge jedes Beſuchers zuerſt auf ſich zieht.
Dieſe Vafen und Figuren, dieſe theils rein künſtleriſchen, theils für
den Gebrauch beſtimmten, aber doch in die lieblichſten Formen
gekleideten Gegenſtände können auch in den erſten Vor-
orten der kunſtgewerblichen Porzellanverarbeitung, in Pari-
und Wien, nicht übertroffen werden. Die meiſte Be
wunderung aber verdienen die großen Flieſengemälde, von denen
die beiden allegoriſchen, in Makart'ſcher Farbengluth gehaltenen
Bilder, die Gaben der Erde und des Waſſers, die größten Porzellan
gemälde der Welt darſtellen. Hier iſt auch der Ort zu betonen, daß
die zahlreichen chemiſchen und techniſchen Neuerfindungen, die in der
mit den größten Mitteln und ohne Rückſicht auf Gewinn arbeitenden
Kgl. Porzellanmanufaktur gemacht werden, nicht als Fabrikgeheimniß
gehütet, ſondern zur Förderung der deutſchen keramiſchen Induſtrie
allgemein mitgetheilt werden.

Es bleibt mir wenig Raum für einen Streifzug durch die beiden
Ausſtellungsgruppen, die neben den eben beſuchten den Reſt der
Mittelhalle des Jnduſtriepalaſtes füllen, der Bekleidungs und Textil-
branche. Rechts und links vom Mittelſchiff dehnen ſie ſich in elf
großen Sälen aus, in erſterem ſelbſt aber bauen ſih prächtig die an
Forben und Stoffen das Allererſtaunlichſte bietenden Pavillons von
Spindler und Rudolf Hertzog, Gerſon und Heinrich Jordan, und
endlich die hiſtoriſche Trachtenausſtellung von M. Bacher auf, deren
kurioſen Herren und Damenmoden aus dem Ende des vorigen und
der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts es zu keiner Stunde an Be-
wunderern beiderlei Geſchlechts fehlt.

In den Sälen der Textilinduſtrie, die ſich links, der Galanterie-und Porzellan Ausſtellung gegenüber, öffnen, verdienen beſonders die

Teppiche und Portieren, ſowie überhaupt die glänzenden Produkte
der Woll, Plüſch-, Velvet-, Krimmerweberei uſw. Beachtung. Jn
den koloſſalen Pavillons von Protzen u. Sohn und von Becker und
offbauer, den r zweier aneinander ſtoßender
äle, iſt jeder Teppich, jedes Kiſſen, jeder der ſchweren Vorhänge

ein vollendetes Kunſtwerk. Faſt noch ſchöner aber ſind die alten
Gobelins der Firmen Faſt und Zinſch u. Co., von denen die erſte
ein fürſtliches Prunkſtück aus dem Mitte alter zur Schau geſtellt
hat: einen koloſſalen Gobelin aus dem Ahnenſaal eines
räflichen Schloſſes, den nach ſiebenjähriger Arbeit wieder
rzuſtellen der Kunſtſtopferei von Faſt gelang, und der nun für

18000 Mk. zum Verkauf geſtellt iſt. Die lebensvolle Kunſtweberei
aus dem 15. Jahrhundert ſtellt Hannibal und ſein Heer, von den
ſiegreichen Römern verfolgt, dar. Der letzte Saal der Tertil-
induſtrie iſt vor Allem dem Zweck gewidmet, einzelne ihrer Zweige
dem Beſucher im Betriebe vorzuführen. Von elektriſcher Kraft be
wegt, raſſeln hier Webe- und Spinnmaſchinen, und Strümpfe,

en, wls und Tücher wachſen vor unſeren Augen aus. Als
urioſum verdient eine MiniaturTeppichklopferei Erwähnung, in der



Präludium zu einm Bündniß der Balkanſtaaten unter
der Aegide Rußlands, angeſehen. In deutſchen Blättern
finde ich vielfach die Anſicht vertreten, daß es ſich nur um
leere Demonſtrationen handle, die ſich beſonders ſeitens Serbiens
gegen Oeſterreich richteten, weil dieſes die Provokation Ungarns
ſ. Z. nicht hinderte oder ſich energiſch gegen dieſelben erklärte.
Richtig iſt ja, daß dies in Serbien große Bttterkeit erregte und
mit dazu beitrug, daß man hier offener ſeine ruſſenfreundlichen
re zur Schau trägt, aber dieſe waren eben immer vor
handen und wurden nur mehr verſteckt, weil es ja in Serbiens
Intereſſe liegt, mit Oeſterreich- Ungarn in gutem Einvernehmenzu ſtehen. Noch et könnte Oeſterreich aher durch weiſes

Nachgeben, welches der Große dem Kleinen gegenüber ja immer
ohne Erniedrigung üben darf, Serbien von dem Bunde a
r denn daß es ſich um einen ſolchen und nicht um inhalt
oſe Kundgebungen handelt, iſt keine Frage Man würde es

eben garnicht wagen, die Bevölkerung in dieſer Weiſe an ihre
Zuſammengehörigkeit mit Rußland durch Sitten und Urſprung
a erinnern, ihre Sympathien für dieſes ſo zu erregen, wennie Sache nicht ernſ gewollt wäre, denn der Druck der

öffentlichen Meinung würde dann dazu führen, daß man ſich
dem See nähern müßte, ob man es wünſchte oder nicht.

elbſt in der Frage der inneren Politik haben dieſe Er
wägungen eine ausſchlaggebende Rolle geſpielt. Jm Augen
blick, wo man meinte, daß die Verhandlungen, welche unter
den verſchiedenen Parteien eingeleitet waren, um eine Ver-
faſſungsänderung herbeizuführen, ein Reſultat ergeben würden,
erfuhr man, daß ſie geſcheitert und die Reviſion abermals auf
unbeſttmmte Zeit vertagt ſei. Wie dies hier Gebrauch, wardie Frage einer gommiſſion unterbreitet worden, die unter dem

Vorſitze des Königs arbeitete und in welcher die drei Parteien,
die Fortſchrittler, Radikalen und Liberalen, zu gleichen Theilen,
nämlich durch je 4 Mitglieder, vertreten waren. Alle ſchienen
einer Reviſion geneigt, nur gingen die Meinungen über die
Art derſelben ein wenig auseinander. Zweifellos wäre abereine Einigung herbeigeführt worden, wenn nicht die äußere

Politik mit hineingeſpielt hätte. Die Radikalen verlangten
nämlich durch ihren u Poſchitſch, der König ſolle ſich ver
pflichten, ſobald die Verfaſſungsänderung beſchloſſen und die
Skupſchtina alſo aufgelöſt worden ſei, das Kabinet Novakowitſch
zu entlaſſen und es durch eines zu erſetzen, welches keiner Partei
angehöre, damit die Wahlen nicht durch dasſelbe zu Gunſten der
einen oder der anderen beeinflußt würden. Das Verlangen
war kein unbilliges, die Liberalen gen ſich demſelben an,
ſodaß alſo die Majorität demſelben ſich günſtig zeigte, trotzdem
lehnte der König es ab, m Folge zu geben. Der angebliche
Grund ſeiner Weigerung iſt, e er in der Forderung nur die
Abſicht der Radikalen ſähe, ſelbſt an's Ruder zu gelangen und
es auch mit ſeiner Würde nicht für vereinbar halte, ſich in
dieſer Weiſe zu verpflichten. Er zöge daher vor, da er nicht
den Beiſtand aller Parteien erhalten könne, die Reviſion fallen
u laſſen. Jn Wahrheit aber ſind es ganz andere Urſachen,
ie den Monarchen beſtimmten. Er wolle das Miniſterium

Novakowitſch nicht entlaſſen, weil er fürchtete, es könnte dies als
eine Konzeſſion Oeſterreich- Ungarn gegenüber angeſehen werden
und dieſen Anſchein will er um jeden Preis vermeiden.

Deutſches Reich.
Die phantaſievolle Deutung, die die „Neue Fr.

Pre e“ der Rede Kaiſer ren oſefs beim Empfange
der öſterreichiſchungariſchen Delegation untergeſchoben
hat, und die Zurückweiſung dieſer Unterſtellungen durch die
„Kölniſche Zeitung“ werden jetzt auch von den Hamburger
Nachrichten“ einer Beſprechung unterzogen; das Blatt ſpricht
die Erwartung aus, daß der Artikel der „Köln. Ztg.“ mit der
e deutſchen Auffaſſung ſich decken möge und fährt

ann fort:
„Wir halten mit dem kölniſchen Blatte an der Anſicht feſt,

daß Deutſchland kein direktes Intereſſe an den politiſchen Ereig-
niſſen im Orient hat und daß die deutſche Politik dort nur im
Anſchluß an die zunächſt betheiligten Mächte das Ziel verfolgt,
Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten und damit den europäiſchen

über großen, aus den abgeholten Teppichen die
Stöcke wacker von mechaniſchen Vorrichtungen geſchwungen werden.

Viel wichtiger als das Textilgewerbe iſt für die Reichshauptſtadt
und innerhalb der Ausſtellung die Jnduſtrie der Bekleidung, die faſt
den vierten Theile der 1700 000 Bewohner Berlins ernährt. Gegen
*00 Millionen Mark zahlt uns das Ausland, vor Allem England
und Nordamerika, für Kleidung, Wäſche und die tauſend kleineren
Gegenſtände der Konfektion, die Deutſchland über ſeinen eigenen
Bedarf hinaus produzirt, und den weitaus größten Theil davon
zieht Berlin an ſich. Gleich in dem erſten Saal linker Hand, den
die Gruppe Bekleidung inne hat, unmittelbar an die Textilbranche
ſtoßend, hat die Berliner Mäntelkonfektion ausgeſtellt, die
nebſt der Damen- und Kinderkleider Induſtrie die Hälfte
des Umſatzes der geſammten Branche t Theils zu
Vereinen oder Jnnungen zuſammengeſchloſſen, theils in eigenen großen
Pavillons ſtellen die Vertreter der Berliner Schneiderkunſt das Beſte
aus, was ſie beſitzen. Die prächtigen Roben in dem
Kiosk von Heeſe und die Pelzroben von Salbach im erſten
Saal ſind den großen, vorerwähnten Pavillons der führenden Ge-
ſchä'te im Mittelſchiff vollkommen ebenbürtig, und bei der wunder-
vollen Kollektion von Decken und Zimmerdekorationen, die Lefévre
ebendort auf einem breiten Raum entfaltet hat, kommt man auch
nicht ſo leicht vorüber. Das Entzücken aller Mütter bilden natür
lich die Gegenſtände der Kinderkonfektion im zweiten Saal, unter
denen die „niedlichſten“, wie es hier tauſendmal in jeder Stunde
heißt, die Kindergruppen in dem großen Glaspavillon der
bekannten Firma Bette, Bud Lachmann und diejenigen in dem
benachbarten Pavillon von Arnold Müller ſind. An Sportsbe-
kleidung, in erſter Linie für Reiter und Jäger, dann aber für Rad,
Waſſer-, Schwimm- und jeden nur erdenklichen Sport oder
Spiel, iſt eine außerordentliche Fülle vorhanden. Auch für die
radelnde Damenwelt iſt liebevoll geſorgt, am meiſten Bewunderung
finden aber wohl die ſportlichen Pelzkoſtüme für Jagd- und Reit-
zwecke, die neben mancherlei kurioſem Pelzgethier als dem Beweis
dafür, daß man heute in der Pelz- Induſtrie nahezu Alles machen
kann ſogar ein Tigerfell aus 296 Murmelthieren in den vor
nehmen Pavillons von Hoffmann, von Herpich Söhne und Anderen
zu finden ſind.

Raſcher kommt man durch den vierten oder fünften Saal, der
in allzubreiter Fülle das ledernſte aller Bekleidungsgewerbe, die
Schuhmacherei, enthält. Die elektriſch betriebene Schuhfabrik von
R. Dorndorf iſt der einzige Punkt darin, bei dem es ſich aufzuhalten
verlohnt. Auf der gegenüberliegenden Seite beginnt wieder das
Reich der Damen, in der Kunſt- und Goldſtickerei, der Feder-Jn-
duſtrie, all' den kleinen Untergruppen der Tapiſſerie und endlich jener
wunderbarſten aller Erfindungen, über deren r Farbe
Preis und Lebensdauer zwiſchen Mann und Weib nie eine dauernde
Einigung erzielt werden wird, der Damenhut oder das, was man
jeweilig dafür zu erklären für gut befindet. In die Welt des
ſchönen Scheins führen uns endlich zwei Eckpavillons des achten
Saales der BekleidungsInduſtrie, deren gnhgt zwar nur beſtimmt
iſt auf den Brettern, die die Welt, bedeuten, ſich zu zeigen, zwiſchen
deren Prunk und hiſtoriſchen Erinnerungen man aber doch ein
Weilchen ſeine Beobachtungen machen wird d r ioske
der beiden erſten Berliner Theaterkoſtüm und ationsgeſchäfte.

Frieden zu ſchützen. Wir find Jahre lang den fort
währenden Verſuchen entgegengetreten, Deutſchland und
den Dreibund als auf die öſterreichiſche Balkanpolitik ver
pflichtet hinzuſtellen, und haben es uns ſtets un ſein
laſſen, nachzuweiſen, daß dieſe Auffaſſung mit dem Bündnißver-
trage, wenn er nicht geändert ſei, unvereinhar wäre. Es gereicht
uns zur Befriedigung, den Ausführungen der „Köln. Ztg.“, wenn
ſie offiziös ſind, entnehmen zu können, daß der Vertrag in ſeiner
urſprünglichen Begrenzung fortbeſteht, daß er ſich nach fünfzehn
jährigem Beſtande nach allſeitiger Ueberzeugung für alle verbündeten
Reiche wie für den europäiſchen Frieden ſo gut bewährt hat, daß
kein Grund vorliegt, ihn über dieſe Grenzen hinaus auszudehnen

dadurch auf eine ſchwankende und unfichere Grundlage
zu ſtellen.“

Die Reichseinnahmen für das am 1. April abgelaufene
Etatsjahr 1895/96 haben bei der Jſteinnahme gegen das Etatsjahr
1894/95 ergeben Zölle 383,242,362 Mk. 20,551,378 Mk.),
Tabakſteuer 10,906,188 Mk.), 423,782 Mk.), Zuckerſteuer80,535,083 Mk. 162,808 Mk.), Salzſteuer 45,466,602 Mt.

1,003,853 Mk.), Maiſchbottich- und Branntweinmaterialſteuer
18,207,527 Mk. 182,632 Mk. Verbrauchsabgabe von Brannt
wein und ha zu derſelben 95,140,810 Mk. 4,459,690 Mk.),
Brennſteuer 1,090,775 Mk. 1,090,775 Mk.), Brauſteuer und Ueber
gangsabgabe von Bier 27,433,722 Mk. 1,963,564 Mk.), Summe
an Zöllen und Verbrauchsabgaben 662,023,069 Mk.

20081 628 Mark). t kommen Stempelſteuer für:
a) Werthpapiere 15 522 532 Mk. 6 484 551 Mk.), b) Kauf und
ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 19 888 5833 Mk. 3 481 664 Mk.),
c) Looſe zu: Privatlotterien 3 082 162 Mk. 739 607 Mk.),

taatslotterien 16 542 449 Mk. 4569 390 Mk.), Spielkarten-
tempel 1437997 Mk. 38068 Mk.), Wechſelſtempelſteuer
734 508 Mk. 586 671 Mk.), Poſt und TelegraphenVer

waltung 287 049 616 Mk. 17 271 614 Mk.), ReichseiſenbahnVer
waltung 68 545 988 Mk. 5 787 945 Mk.).

Nichts berührt ſo herzgewinnend wie ein men-
ſchen freundliches Hilfswerk. Gilt's Unglücklichen bei-
uſpringen, dann wird derjenige, der zuerſt und kräftig an's

erk geht, ſich Verdienſt und Dank erwerben. Nur muß vor-
her klar ſein, ob Hilfe, fremde Hilfe nöthig iſt und verlangt
wird. Dieſe Vorfrage muß beſonders bei der Kataſtrophe
in Moskau erſt erledigt ſein. Der Zar hat offenbar den
Wunſch und ganz gewiß die Kraft, aus eigenen wie aus
Landesmitteln für die Hinterbliebenen der Todten vom Cho-
dynkyfeld zu ſorgen. Der Anfang iſt ſogar ſchon gemacht. Mit
Mißtrauen leſen wir darum im „Volk“:

„Von Seiten eines Mitgliedes unſeres Auswärtigen
Amtes werden gegenwärtig in verſchiedenen Kreiſen Fühler aus-
geſtreckt, cb es nicht gerathen ſei, Sammlungen für Moskau, für
die Hinterbliebenen der dort Verunglückten, zu veranſtalten.“

Ganz mit Recht fügt das eitirte Blatt ſelbſt hinzu: „Die
Nachricht klingt kaum glaublich“, es fährt indeß fort, ſie werde
ihm „von durchaus zuverläſſiger Seite mitgetheilt.“ „Natürlich
iſt“, ſo meint das Blatt weiter, „von einer ſo abenteuerlichen
Jdee nur abzurathen. Auf eine ſolche Art würde Fürſt
Bismarck gewiß nicht den „abgeriſſenen Draht“ mit Rußland
wieder anzuknüpfen verſucht haben. Woher weiß man, daß
ein ſolches Geſchenk angenehm wäre Wäre es im Gegen-
theil nicht eine Taktloſigkeit gegenüber dem ruſſiſchen Kaiſer
der für die Unglücklichen ſelbſt zu ſorgen verſprochen hat
Würde der Erfolg nicht am Ende bloß ein unerquickliches
BettelWettrennen zwiſchen Frankreich und Deutſchland ſein,
bei dem uns die Pariſer mit etlichen Tauſend doch zuvorkämen

Berechtigtes Aufſehen erregt eine Schrift des
engliſchen Geſchichtsſchreibers William Hartpole
Lecky über Demokratie und Freiheit. Der ſelbſt weit
e freiheitlichen Volksrechten zugeneigte Verfaſſer ſtellt ſich
auf Grund der geſchichtlichen Erfahrungen freimüthig den
herrſchenden demokratiſchen Schulmeinungen entgegen, daß

reiheit und Gerechtigkeit, ſichere Erkenntniß des politiſch
weckmäßigen und freiwillige Uebung der politiſchen Pflicht,

nur dort Platz greifen könne, wo das Volk ſelbſt ſouverän über
ſeine Geſchicke entſcheide, und wo jedem erwachſenen Staats-
bürger die ganze Fülle der politiſchen Rechte unterſchiedslos ver
bürgt ſei. Der engliſche Geſchichtsſchreiber macht ſich zum
offenen Gegner des allgemeinen Wahlrechts. Er erklärt
es für grundfalſch, daß jeder Mann im Staate eine Stimme,
und zwar die gleiche wie ſein Nachbar haben ſoll; er bezeichnet
es auch als thöricht und gefährlich, daß die Regierung, wie in
England, Frankreich und Jtalien aus den Reihen der ge-
wählten Volksvertreter entnommen wird. Die Zahl der Klugen
iſt nach ſeiner Meinung ſtets gering, die der Unwiſſenden ſtets
übergroß wo alſo die durch ihre Zahl überwiegenden un
gebildeten Volksklaſſen den Ausſchlag geben, gelangt natürlich
auch die Unbildung in die Parlamente. Man ſtelle, ſagte er,
einen charaktervollen und gebildeten Gentleman in einer all
gemeinen Volksverſammlung einem großmäuligen Klopfflechter
gegenüber, und bei freier Wahl wird mit Sicherheit der letztere
gewählt werden vermehrte Unwiſſenheit in Wahlverſammlungen
hat ſich aber noch nie in vergrößerte Fähigkeit im gewählten

Parlament umgewandelt. Alle Beiſpiele aus der Geſchichte
ſprechen gegen die demokratiſchen, aus allgemeinen Wahlen
hervorgangenen Parlamente. Lediglich unter dem Drucke der
Macht der modernen Parteihäuptlinge kommt jetzt die parla-
mentariſche Vertretung zu Stande, unter der Wühlarbeit
jener Elemente, welche die Volksmaſſen umſchmeicheln und deren
Gunſt durch die fadeſten Verſprechungen zu KWre ſuchen.
Auf dieſe Weiſe muß, wie Lecky betont, die Demokratie noth-
gedrungen zum Gegentheil der Freiheit werden. Das allge
meine Wahlrecht iſt die Quelle der Staatszerſetzung, und wenn
es obenein noch geheim geübt wird, ein Hebel für die Ver-
leitung des Volkes zur Heuchelei und Hinterhaltigkeit. Es iſt
auf die Dauer unhaltbar.

Spanien.
Ueber den kubaniſchen Aufſtand

hat ſich der frühere ſpaniſche Oberbefehlshaber auf Kuba, Marſchall
Campos, im ſpaniſchen Senat ſehr peſſimiſtiſch geäußert. Er ver
theidigte ſeine Politik, die darauf gerichtet war, den Aufſtand durch
ütliche Mittel zu unterdrücken, weil die Ausgaben, die zu wirkſamer
riegführung nothwendig ſind, den Staat auf das Aeußerſte

ſchädigen. Er habe erkannt, daß 150 000 bis 170 000 Mann
nothwendig ſeien und zwar für die Dauer von drei Jahren. Die
Erhaltung eines ſolchen Heeres in Kuba koſtet monatlich 7,5 bis
8 Millionen Duros (30 bis 32 Millionen Mark), d. h. ungefähr
2000 Millionen Realen (400 Millionen Mark) jährlich, ungerechnet
die Zerſtörung des Reichsthums, den Verluſt an Menſchen. Dieſe
Uebel habe er Spanien erſparen wollen. Die ſpaniſche Regierung
ſcheut trotz der bisherigen i nicht davor zurück, dem Lande
neue Opfer zuzumuthen. Der Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo
hat erklärt, wenn General Weyler carkunge verlangen ſollte,
würden ſolche ſofort abgeſandt werden. s ſollen, wie aus
dar nas gemeldet wird, neuerdings zwei weitere Abtheilungen

libuſtier auf Kuba gelandet ſein.

Türkei.
Die Lage auf Kreta

trägt zwar keinen unmittelbar bedrohlichen Charakter, macht aber
nichtsdeſtoweniger den Mächten eine unausgeſette ſcharfe Ueder

wachung zur Pflicht, wenn verhindert werden ſoll, daß die dort unr
zweifelhaft vorhandenen Konfliktskeime aufgehen. In Konſtantinopel
will man wiſſen, daß der Vorgänger des jetzigen Generalgouverneurs

auf Kreta ernſte J gegen den engliſchenKonſul in Kaneg, Herrn Biliotti, erhoben habe, Beſchuldigungen,
die umſo bereitwilliger Glauben finden, als man ſich auch
ſonſt in ottomaniſchen Regierungskreiſen überzeugt hält,
daß England ſich in Kreta für den Mißerfolg ſeines armeni-
ſchen Agitationsfeldzuges vom vergangenen Herbſt revanchiren und
die Türkei ihre ausgezeichneten Beziehungen p. Rußland entgelten
laſſen wolle. Es giebt Leute, welche der Meinung ſind, daß die
ungewöhnlichen militäriſchen Anſtrengungen, welche die Pforte jetzt
auf Kreta macht, weniger der Niederwerfung eines thatſächlich nicht
vorhandenen Aufſtandes als der Jnſchachhaltung des engliſchen
Ränkeſpiels gelten. Hieraus würde ſich auch die bemerkenswerthe Mäßigung

erklären, welcher ſich die offiziellen Kreiſe Athens bisher in Anſchauung
der kretenſiſchen Ereigniſſe befleißigt r Den griechiſchen Inter
eſſen auf Kreta würde mit einer Verſtärkung des engliſchen Einfluſſes
daſelbſt am allerwenigſten gedient ſein, wohingegen die
Wahrung des status quo, unter Offenhaltung der Zukunft,
in Athen einer vorzeitigen Aufrollung der kretenſiſchen
Frage bei Weitem vorgezogen wird. Zwar widerſpricht
es den Traditionen der griechiſchen Politik die ſtammes-gemeinſame Berölkerung der do wenn ſie zum Aeußeren gedrängt

würde, im Stich zu leſen aber naheliegende Erwägungen machen
es den tonangebenden Politikern Athens in hohem Maße erwünſcht,
daß die Dinge auf Kreta ſich nicht bis zum Aeußerſten zuſpitzen.
Einweilen beobachtet man in Athen mit nicht geringerem Mißtrauen
als J t Ponſtantinopet jeden Schachzug der engliſchen Mittel
meerpolitk.

Heer und Marine.
Die Poſt bezeichnet die Nachricht, daß der Kaiſer den großen

Operationsplan für die im September ſtattfindenden Man ö-
ver ſelbſt ausgearbeitet habe als unrichtig.

Perſonalnachrichten.
(Pfarrer- und Lehrerſtellen in der Provinz

Sachſen). Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Zinna in der
Ephorie Torgau iſt dem Pfarrer in Succow a. Jhna,
Provinz Pommern, Karl Wilhelm Alwin Hartmann, die er
ledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Delitzſch in der Eyphorie
gleichen Namens iſt dem bisherigen Pfarrer in Schochwitz Richard
Schäfer verliehen worden. Die Verwaltung der durch
den Tod des bisherigen Jnhabers erledigten Kreisſchul
Jnſpektion Cönnern iſt dem Diakonus Ortsſchulinſpektor
Müller in Cönnern bis auf Weiteres vertretungsweiſe übertragen.
Durch die Verſetzung ihres Inhabers iſt die unter Königlichem Pa-
tronat ſtehende Pfarrſtelle in Frauen wald, Diözeſe Schleuſingen,
vakant geworden. Ueber die Stelle iſt bereits verfügt. Jn Folge
Verſetzung ihres r Inhabers iſt die Diakonatſtelle zu Mühl-
berg a. E. Ephorie Liebenwerda, vakant geworden. Dieſelbe ſteht
unter dem Patronat des dortigen Magiſtrats und gewährt neben
e das Minimaleinkommen. Zur Parochie gehören

irchen.
Dem Antsrichter Sickel in Treffurt iſt die nachgeſuchte

Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt ertheilt.S P on alderdnderungeng im Verwaltungs-
bezirk der Königlichen Provinzial-Steuer-Direktion zu Magdeburg im Monat Mai 1866.
1. Befördert wurde der kommiſſariſche Steuer Amts Aſſiſtent
Bode in Aken zum Haupt Amts Aſſiſtenten in Wittenberg.
2. Ver ſetzt wurden der Ober Steuer Kontroleur Börſch in
Bitterfeld in gleicher Eigenſchaft nach Naumburg, der OberSteuer-
Kontroleur El t gen in Neidenburg (OſtPr.) in gleicher S
nach Bitterfeld, der GrenzAufſeher Voemel in Höngen (Rh.Pr.)
als Steuer Aufſeher nach Mühlhauſen i. Th. 3. Penſionirt
wurde der OberSteuer-Kontroleur, Steuer- Inſpektor Weißig in
Naumburg.

Sport und Jagd.
Tokio, der Wunderhengſt der Compagnie Machleß, welcher

fortwährend in Oeſterreich eine e Form zeigt und ſeinen Gegnern
einfach davoncantert, wird am Großen Hanſapreis zu Hamburg nicht
theilnehmen ſondern erſt zu dem BadenBadener Meeting nach
Deutſchland kommen, um den großen Preis zu beſtreiten.

Ein ernſtes Rencontre mit Wilddieben hatte ein Ver
wandter des Herrn von Thaer auf Pawonka im Kreiſe Lublinitz zu
beſtehen. Der Betreffende, ein Studioſus M. pirſchte in dem Revier
ſeines Verwandten auf Rehböcke, als er plötzlich bemerkte, wie vier
Männer an dem Damm, der die Waldwieſen trennt, entlang gingen.
Um ihre Abſichten zu beobachten, ſchlich ſich M. vorſichtig heran.
Bald waren die Verdächtigen ſeinen Blicken entſchwunden,
doch als er ſich umdrehte, ſah er zwei von ihnen mit geſpannten
Gewehren auf ſich zukommen. In dem Moment, wo er hinter den
nächſten Baum ſprang, ſchlugen die beiden Wilderer auf ihn an, er
ſelbſt riß gleichfalls ſein Gewehr an die Vacke, worauf ſich der eine
der Wilderer zurückzuziehen ſchien. Der andere lag hinter einem
Baume gegen M. im Anſchlage. Der Student forderte dieſen auf,
das Gewehr fortzuwerfen, worauf der Wilderer ihm mit Erſchießen
drohte. Um die Leute einzuſchüchtern, rief nun M. laut den Namen
eines Förſters ſeines Verwandten. Hierauf rief der im Anſchlag
liegende Wilderer ſeinem Complicen zu, gegen M. vorzugehen, was
jener auch befolgte. Als er auf etwa vierzig Schritte heran war,
rief M. dem ihm zunächſt ſtehenden Wilderer zu: „Zum letzten
Male Gewehr weg oder ich ſchieße!“ Als auch dies nichls fruchtete
gab M., den Schrotſchuß ſeiner Büchsflinte auf den hinter dem
Baum etwas hervorragenden Arm des Wilderers ab, um dieſen
kampfunfähig zu machen. Sofort ſchoß nun ein zweiterer Wilderer
auf M., ohne jedoch zu treffen. Nun gab M. ſeinerſeits einen Schuß
auf den Letzteren ab, worauf dieſer hinter dem Damm verſchwand.
Da die übrigen Wilddiebe nicht mehr zu ſehen waren, begab ſich M.
um Schloſſe zurück, um dort den Vorfall zu melden. Als man zum
rt des Renkontres kam, fand man den Wilderer auf den M. den

zweiten Schuß hatte, todt auf. Der Erſchoſſene war einer
der berüchtigſten
ſoll ſich dieſes Vorfalles bereits angenommen haben und für den
furchtloſen Studenten eine Auszeichnung planen.

Ueber das Derbyrennen in England ſchreibt man der
„Köln. Ztg.“: Auf dem Rennplatze war die gewöhnliche unzähl
bare Menge verſammelt. Wer wollte ſagen, ob es 500 500, 600 000
oder nur 400 000 Menſchen waren Es fehlt hier an jedem Mittel,
die Schaaren zu zählen und zu ſchätzen Leute, die ſich für dergleichen
einen unfehlbaren Blick zuſchreiben behaupten es ſeien nicht ganz
ſo viel Menſchen, dagegen ganz entſchieden mehr Fuhrwerke, beſſere
und geringere, zur Stelle als ſonſt. Es drohte zeitweiſe zu regnen,
doch es blieb, einen ganz kleinen Schauer und gelegenen wieder
einige Extratropfen abgerechnet, bei der Drohung. Die Menge be
luſtigte ſich ſo gut als möglich mit Schmauſen und Zechen und
allerlei Muſik, Geſang und Kurzweil, die von maſſenhaftem fahrendem
Volk vollführt wurde. So kam man unter Plaudern, Lachen und
Scherzen, Courmachen, Rauchen und Fächeln mit ein paar kleinern
Rennen über die Stunden von eins bis drei hinweg und arbeitete
ſich zuletzt mit einigen Wetten in eine ſteigende Aufregung hinein.
Dann wurde in einer augenblicklichen Ruhepauſe gegen halb vier
gleichzeitig mit einem Glockenzeichen ein vieltauſendſtimmiger Schrei
vernehmlich, der Ruf: „They re off!“ (Sie find los Das Haupt
rennen halte begonnen, und während die zehn Roſſe mit einer
Windesſchnelle vorüberſauſten, dei der nur ein geübtes Auge die
einzelnen Rennfarden und die Lage zu erkennen vermochte, tobke
ein betäubender ein Geräuſch wie das Brauſen bewegte
Meereswogen, das Rufen von Hunderttauſenden von Stimmen er
regter Mepſchen, von denen j unwillkürlich den Ramen deIferdes le im Augenblick nach ſeiner Anſicht Ausſtcht

ilddiebe in der Gegend. Der deutſche Jagdverein
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habe auf den Sieg. Die Strecke iſt etwa anderthalb engliſche Meil(2.4 Kilomekter) lang, und die erſten zwei Druck der e waren

durchmeſſen, als an der Spitze einer kleineren Gruppe St.
Frusquin ſich vom Schwarme der Renner ablöſte.
Als ſchließlich nur noch 200 Schritte zu durchmeſſen
waren, erſchien Perſimon allein hinter Baron Rothſchilds
Pferde, kam ſchneller und ſchneller heran, erſchien endlich auf gleicher
Höhe und kam mit einer Kopflänge Vorſprung zuerſt am Ziele an.
Das Rennen erſchien unter der anſteckenden Aufregung und dem
betäubenden Geſchrei wie eine lange Zeit, allein es hatte thatſächlich
nur 2 Minuten 42 Sekunden, 1 Sekunde weniger gedauert alsim vorigen Jahre. Der Sieg Perſimons und des Thronerben
wurde mit einer unbeſchreiblichen Jubelkundgebung begrüßt.
Wie die ſteigende Fluth ergoß ſich die Menſchenmenge in die Bahn,
und Minuten lang erhob ſich über dem Meere von viel
leicht 500 000 Köpfen, über denen 500 000 Hüte und Taſchentücher
geſchwenkt wurden, ein wahres Freudengeheul. Der Prinz ſtand auf
der Tribüne, den Hut in der Hand, und neigte dieſem Sturme
gegenüber wieder und wieder ſein vergnügtes, glückliches Geſicht,
wandte ſich dann dem fürſtlichen Kreiſe der Umgebung und den
Mitgliedern des JockeyClub zu, wo ein allgemeines Händeſchütteln
begann, ſtieg darauf hinab zur Bahn unter neuen Jubelausbrüchen
der Maſſe, ſchüttelte ſeinem Trainer ein halbes Dutzend mal und
ebenſo ſeinem Jockey dankend die Hand und führte zuletzt, immer
noch barhäuptig, fein Pferd in den Abſattlungsraum, wo der Sieg
beſtätigt wurde.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften
Freiburg. Unſere Univerſität iſt von dem im vorigen Jahreverſtorbenen Miniſterreſidenten a. D. Dr. Schleiden zur Kuiwerſel-

erbin eingeſetzt. Von dem 80 000 Mk. betragenden Kapital ſollen jährlich
1000 Mk. als Preis für die beſte Arbeit über Volkswirthſchaft,
Staats und Völkerrecht verausgabt werden. Das Uebrige ſoll dem
Kapitale zugeſchlagen werden, bis dasſelbe zur Begründung einer
neuen Profeſſur für Staatswiſſenſchaften ausreicht.

en e Dr. Graden witz iſt zum ordentlichen
Profeſſor für römiſches Recht an hieſiger Univerſität ernannt worden,

Theater und Muſik.
Weimarſches Hoftheater. Mittwoch, den 10. d. Mts.

(B. 72.) Letzte Vorſtellung im JahresAbonnement: Fidelio,
Oper in zwei Aufzügen von L. v. Beethoven. (Leonore Fräulein
Joachim von Berlin. als Gaſt.) Anfang 7 Uhr). Sonnabend,
den 13. d. Mts. Mit aufgehobenem Abonnement, zum Vortheil der
Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger: Zum erſten Mal:
Die Fledermaus, Operette in drei Aufzügen von Johann
Strauß. (Anfang 7 Uhr).

Gerichtszeitungi
Halberſtadt, 6. Juni. Jn geſtriger Sitzung des hieſigen

Schwurgerichts ſtand abermals nach eingelegter Berufung beim
Reichsgericht die Unterſuchungsſache gegen den Barbier Friedrich
Müller aus Roklum (Landkreis Halberſtadt), der in der Januar
ſitzung des hieſigen Schwurgerichts wegen Ra ubmordes an dem
Handelsmanne Gordens aus Roklum zum Tode verurtheilt war,
zur Verhandlung. Das Ergebniß der Verhandlung war wieder die
Verurtheilung des Angeklagten z um Tode.

T Was iſt ein Brief Dieſe Frage hat vor einiger Zeit
das Reichsgericht beſchäftigt. Es handelt ſich um eine Klage wegen
PortoHinterziehung. Der Beklagte hatte eine Anzahl n
Briefumſchläge ohne Aufſchrift mittelſt Poſtpackets nach einem Orte
verſchickt, woſelbſt ſie vertheilt wurden. In dieſer Verſendung erblickte
die Poſtbehörde eine Uebertretung gegen die Reichspoſtordnung und
erhob Klage. Das Reichsgericht beſtätigte die Verurtheilung, weil
jeder geſchloſſene Umſchlag mit beliebigem Jnhalt, gleichviel ob ereine Aufſchrift trägt oder nicht, im Sinne der Poſiornung als Brief

zu betrachten und demgemäß einzeln als Brief zu frankiren ſei.
Eine prinzipielle Entſcheidung hat das m über

die juriſtiſchen Folgen von Gnadenerlafſen gefällt. Es handelte
ſich um die Reviſton eines Zimmermannes Höhne, der vom Landge-
richt Deſſau wegen Unterſchlagung und ſtrafbaren Eigennutzes zu
Gefängniß verurtheilt worden war. Höhne hatte, wie wir bereits
berichteten, geltend gemacht, daß der Gnadenerlaß des Herzogs von
Anhalt vom 22. Mai die Niederſchlagung des Prozeſſes zur Folge
haben müſſe, und hatte demgemäß Einſtellung des Verfahrens bean
tragt. Das Reichsgericht hat die Reviſion verworfen mit der Be
gründung, daß ein derartiges Niederſchlagungsrecht die Erledigungeines beim Reichsgericht anhängigen Proceſes nicht hindern könne,

da das Reichsgericht nicht im Namen des Herzogs von Anhalt,
ſondern in dem des Reichs Recht ſpreche. Das Niederſchlagungsrecht
des Herzogs von Anhalt finde ſeine natürlichen Schranken innerhalb
der Grenzen von Anhalt.

Welche Kurorte und Sommerfriſchen be-
ſuchen wir in dieſem Jahr?

See und Soolbad Kolberg. Das altbewährte See und
Soolbad Kolberg war im Jahre 1895 von 10011 wirklichen Kur-
gäſten beſucht. Jn den ſtädtiſchen Badeanſtalten wurden allein über
115 000 Seebäder verabreicht, während die im Privatbeſitze befind
lichen Soolbäder gegen 58 000 Bäder abgaben. Der Beſuch über
ſtieg den des Vorjahres um 1 189 Kurgäſte. Die größte Zahl ſtellte
wie immer Berlin mit 2920. Dann folgte Polen mit ungefähr
2200, Schleſien mit 1517 und Pommern mit 1286 Beſuchern,
während die übrigen oſtelbiſchen Provinzen mit 226 bis 867 vertreten
waren, aus dem Königreich Sachſen kamen 246 und aus Oeſterreich,
das früher ſehr wenig vertreten war, bereits 207 Kurgäſte. Die
zielbewußte und rührige Badeverwaltung thut alles mögliche zur Ver-
ſchönerung des Bades und zur Schaffung eines in jeder Hinſicht an
genehmen Aufenthalts. Zu den beſonderen Vorzügen Kolbergs ge
hören die ausgedehnten Park- und Gartenanlagen, die unter kunſt-
gerechter Leitung des ſtädtiſchen Garteninſpektors Martens einen hohen
Grad der Vollendung erreicht haben. Der Roſengarten Kolbergs
gehört zu den ſchönſten Anlagen, die Deutſchland in dieſer Art über-
haupt aufzuweiſen hat. Die diesjährigen Veſucher Kolbergs werden
wieder zahlreiche Neuanpflanzungen vorfinden, ſowohl im Strand-
parke auch als in dem auf dem linken Perſanteufer gelegenen, alt
beſtandenen „die Maikuhle“ benannten Luſtwäldchen, daß da Schillſche
Freikorps im Jahre 1807 in der denkwürdigen Belagerung Kolbergs
ſo ruhmreich vertheidigt hat. Das Wirken des Garteninſpektors
Martens hat bei allen Beſuchern und Bewohnern Kolbergs ungetheilte
Anerkennung gefunden, doch iſt ſein Name durch die wiederholten
erſten Preiſe, die er jüngſt auch in Dresden auf deutſchen Garten-
bauausſtellungen errungen hat, auch weiter hinaus ruhmreich bekannt
geworden. Auch auf anderen Gebieten ſind Verbeſſerungen des
Bades Kolberg geplant und ausgeführt worden. Die alte Muſikhalle
auf dem Frühſchoppenkonzertplatze hat einem geräumigen, ſchönen
und praktiſchen Neubau weichen müſſen und die Hafenanlage an der
Mündung der Perſante iſt an der Weſtſeite um einen neuen Fiſcher
hafen bereichert worden. Für die nächſten Jahre ſtehen aber bedeu-
lendere Neuanlagen in Ausſicht, die dem alten Bade Kolberg
von den bewährten Heilmitteln abgeſehen auch äußerlich den erſten
Rang erhalten ſollen.

Briefkaſten.
Leſer des „Volksblattes“ hier. An der Sache iſt

n wie Sie richtig annehmen, kein Wort wahr. Sie
müſſen die Angelegenheit nicht zu tragiſch auffaſſen. Die fort
während wiederholten Verſuche dieſes Blattes, das alsbaldige
Scheiden des gedachten Herrn von hier als ſicher zu verkünden,
wirken für Jeden, der Sinn für Humor hat, urkomiſch.
Jezt hat es, natürlich aus Aerger darüber, daß es mit

ſeinen ſämmtlichen bisherigen Vorausſagen ſich ſo jämmerlich
blamirt hat, die vor mehreren Monaten durch die
Preſſe gegangene Nachricht von der Penſionirung des bei der
Provinzialverwaltung in Merſeburg thätig geweſenen Landes-
rath v. W. abſichtlich entſtellt wiedergegeben. Denn Sie
nehmen ganz mit Recht an, daß ein Blatt, welches täglich
unſere ſtaatlichen Einrichtungen als ganz verwerfliche hinſtellt,
doch nicht ſo wenig mit denſelben vertraut ſein kann, daß es eine
Nachricht bringt, die für Jeden, der von den Obliegenheiten
der verſchiedenen Behörden nur einen Schimmer hat, ſofort viel
unwahrſcheinlicher lautet, als wenn wir z. B. ſchrieben Um
ſeine Penſionirung iſt der Redakteur des hieſigen ſozialdemo
kratiſchen Organs bei dem Direktor der Jrrenanſtalt in Niet
leben eingekommen.

Kirchliche Anzeige.
St. Moritz Mittwoch, den 10. Juni, Porm. 10 Uhr Beichte

und Abendmahl Oberpr. Saran.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 6. Juni 1896.
Aufgeboten Der Kaufmann Alexander Müller, Warſchau

und Martha Sperling, Königſtr. 16. Der Oberlehrer Karl Weiske,
Franckeplatz 1 und Katharina Gorges, Schillerſtr. 39. Der PolizeiSergeant ermann Weber, Halle und Marie Riegel, Trebra.

Eheſchließungen: Der Sergeant Wilhelm Corges, Montigny
und Eliſe Schmeißer, Halle. Der Muſterſchläger Paul Mettke und
Auguſte Schmeißer, Gera. Der Bezirksfeldwebel Reinhod Rührig,

fälzerſtr. 18 und Anna Schütz, Mühlgaſſe 1. Der Fabrikarbeiter
ito Conrad, Wörmlitzerſtr. 97 und Jda Becker, Merſeburgerſtr. 165.

Der Schloſſer Arthur Konther, Streiberſtr. 24 und Auguſte Lange,
r. Ulrichſtr. 41. Der Kaufmann Albert Ernſt, Raffinerieſtr. 29 und
ertrud Reinicke, Merſeburgerſtr. 33. Der Maurer Erdmann Liſchke,

Merſeburgerſtr. 147 und Bertha Otto, Blumenſtr. 15. Der Ohren-
arzt Dr. med. Paul Felgner, Altona und Eliſabeth Heckner, Martins-
berg 14. Der Handarbeiter Albert Eckert, gr. Wallſtr. 38 und
Hedwig Göhre, Magdeburgerſtr. 47.

Geboren Dem Handarbeiter Wilhelm Berger, Streiberſtr. 8,
T. Anna Martha. Dem Kaufmann Max Stempel, Marienſtr. 12,
T. Lucie. Dem Arbeiter Gottfried Mackenrodt, Entb. Jnſt., T.
Frieda Eveline. Dem Handarbeiter Albert Kuhn, Mauerſtr. 19, S.
Willy Walther. Dem Schneider Franz Werner, Zwingerſtr. 28, S.
Karl Ferdinand Franz Kurt. Dem Schloſſer Paul Blome, Beeſener-
ſtraße 1, T. Paula Frieda Anna. Dem Handelsgärtner Karl Schatz,
Leipzigerſtr. 92, S. Karl Ernſt Alexander. Dem Schmied Hermann
Bleich, Steg 8, S. Auguſt Hermann Bernhard. Dem Handelsmann
Johannes Leun, Schmiedſtr. 25, T. Barbara Thereſta. Dem Schneider
Otto Lange, gr. Wallſtr. 4, S. Otto Fritz.

Geſtorben Des Bierfahrer Franz Herwig S. Paul, 1 J.,
Ludwigſtr. 10. Des Bremſer Hugo Krauſe T. Gertrud, 1 J.,
Schwetſchkeſtr. 25. Des Schuhmacher Guſtav Nehring S. Otto,
1 M., Gerberſtr. 13. Die Wittwe Auguſte Puppendick geb. Hulbe,
72 9.,, War 3. Des Schuhmachermeiſter Wilhelm Panſe
Ehefrau Wilhelmine geb. Fritzſche, 65 J., Graſeweg 10. Des Baumeiſter Friedrich Gygas T. Magdalene Charlotte 7 J., Magdeburger
ſtraße 12. Der Zimmermann Edmund Kano, 52 J., kl. Ulrichſtr. 8.Der Rentner Guſtav Friedrich, 67 J., Robert Franzſtr. 3. Der
Geh. Juſtizrath, Landgerichtsdirektor Hermann Meydam, 65 J.,

11. Des Maler Otto Brandt T. Johanna, 8 M.,
eſſingſtr. 8.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Bürgermeiſter Müller aus

Amſel. Domänenpächter Goedicke aus Strohwalde. Jngenieur
Kramer aus Berlin. Rittergutsbeſ. Beyer aus Wormlage. Natur-
forſcher Aladas Scheffel aus Jglo (Ungarn). Frau von Rietzen
ſtein und Tochter aus Niederlößnitz bei Dresden. Dr. Bannert aus
Krappritz. Arzt Dr. Benno aus Berlin. Direktor A. Krüger aus
Berlin. Dr. phil. E. Benden aus Lübeck. A. von Handelmann und
Frau aus Winingſtedt. Rittergutsbeſitzer: Baron von Plotho aus
ws von Wulfen und Frau aus Mahndorf und Fr. Hoch
aus Dresden. D. Schnapp aus Berlin. Wilhelm Hill und Frau
aus Luckenwalde. Landrichter Bach aus Hannover. Direktor Morahl
aus Hamburg. Controleur Larßen aus Hamburg. Ober Regierungs
rath Dumroth und Frau aus Dresden. von Wurmb und Familie
aus Caſſel. Bürgermeiſter Eckart aus Jlmenau. Julie Berg aus
Stuttgart. Stud. von Zackozewski aus Berlin. Paſtor Gabriel aus
Oberſchmon. Kaufleute Karl Block, Blume, Hechinger, W. Hagen,
Piesburger, P. Langer, M. Blauſtein, A. Sternfeld, Siegel, Cohn,
Th. Staebe und H. Friedrich aus Berlin, Julius Wolff aus Elber-
feld, Sauerwein aus Breslau, Joſeph König aus Frankfurt, Herm.
Schnauder, G. Hahn und Walter Hinder aus Plauen, Richard
Unverferth aus Pforzheim, A. Frank aus Köln, L. Wagner aus
Locho, Charles Morel aus Mainz.

Grand Hotel Bode. Rittmeiſter a. D. Schlittgen aus
Kaſſel. Rittergutsbeſ. von Berg mit Gem. aus Rothenſtein, Oſtpr.
Mühlenbeſitzer Schmidt mit Gem. und Frl. Tochter a. Großzſchocher.
Curt Schmidt aus Großzſchocher. Bankier Alfred Katz aus Duder-
ſtadt. Oberförſter Rohwald mit Gem. und Frl. Tochter aus Nietleben.
Gutsbeſitzer Robert Ohme mit Gem. und Frl. Tochter a. Wieſena
und Ochſe mit Gem. und Frl. Tochter aus Wiedemar, Frau Guts-
beſitzer Dorn mit Frl. Töchter aus Kl. Kühna. Frau Gutsbeſitzer
Schiurike mit Frl. Tochter aus Peißen. Direktor Rummel mit
Gemahlin aus Landsberg. Frau Schmidt und C. Schmidt aus
Großwirſchleben. Fräul. H. und Fräul. Helene Pfennig a. Peißen.
Fräul. Bindſeil aus Eisleben. Frl. Margarethe Ochſe aus Hilzen-
dorf. Frl. Laura Edgar aus Berlin. Frau Felgner aus Altona
bei Hamburg. Stud. Max Felgner aus Kiel. Maſchinen Maat
a. Bord S. M. S. Jagd Willy Felgner aus Kiel. Paſtor Hugo
Crell mit Gem. aus Lauſa b. B. Apolheker Ad. Caeſar a. Halle a. S.
Deutſch aus Eisleben. Kaufleute: M. Clauſen aus Kopenhagen,
Loewenthal aus Berlin, Fritz Junger aus Hamburg, Carl Beyer aus
Dresden, Arnheim aus Leipzig

Hotel Europa. Excellenz Generallieutenant v. Borſtell mit
Dienerſchaft aus Voßhofen b. Seehauſen i. A. Baron v. Stein
aus Nürnberg. v. Stümer aus Remſcheid. Rechtsanwalt E. Jüngſt aus
Höhensleben. Arzt Dr. Wiehe aus Stuttgart. Baumeiſter Dröge
und Frau aus Berlin. Fabrikant E. Chotzen aus Ziegenhals.
Inſpektoren Schnerr und Frau aus Berlin und Scholtz aus Apolda.
Oekonom J. Breitenſtein aus Kallmerode. Rentier Siebert aus
Königsberg. Taubſtummen-Anſtalts Direktor Scheffler aus Königs-
berg. Jngenieur Holtſchmidt aus Schwarza. Kaufleute Worringen
aus Amſterdam, Hindt aus Oſchersleben, Wittkowsky a. Neutomiſchl,
Marx und Frau aus Plauen i. V., Büſcher aus Nürnberg, Selle,
Fleiſchmann, Kaiſer und Berkowitz aus Berlin, Miehe aus Schöne-
beck, Hötzel aus Gr. Breitenbach, Spinnath aus Chemnitz v. Schack
und Frau aus Paris, O. Craft aus NewHork, Richter aus Heidel
berg, Berger aus Dresden, Fink und Oppenheimer aus Frank-
furt a. M., Meyer aus Bielefeld, R. Müller und Hartmann aus
s Mehnert und Frau aus Zwickau, Brum und Frau aus

oſtock.
Hotel Goldene Kugel. OberBergrath Schreiber aus Staßfurt.

Regierungsrath Klewitz aus Erfurt. Hofbuchhändler Heinrich Knittel
aus Karlsruhe. Direktor Vogts, Profeſſor Dr. P. Pietſch u. Arzt
Dr. Gnauck aus Berlin. Rechtsanwalt Ehaus aus Oſchersleben,
Gerichtsaſſeſſor Dr. Falkenderg aus Halle a. S. Landwirthe M. und
H. Kieſegang aus Hammersdorf. Arzt Dr. Hugel nebſt Gemahlin
aus Münſter. Frau Meißner und Gärtnereibeſitzer Meißner aus
Brehna. Gärtnereibeſitzer H. Schultheis aus Steinfurth b. Bad
Rapheim. Landwirth Paul Petrig aus Praunheim. Einjährig-

Freiwilliger im Art. Regt. Nr. 19 C. Cron aus Jüterbogk. Frau
Pilz aus Bremen. Lieutenant Fuieſting aus Mühlhauſen. Fabrikant
8 rer u. Lehrer Lauſchke aus Berlin. Kaufleute Wegener aus

resden, Gabbe aus Brandenburg a. H., Bloch und Schreiber aus
Stuttgart, Rud. Hahn aus Bautzen, O. Zimmermann aus Greußen,
Alfred Mendel aus Köln a. Rh.

di

Verantwortlich: Alfred Jebeling für Politik und Volkswirthſchaſt
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales,
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Anmn

e Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren,

J JSJC7T TAmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Weg von der KreisChauſſee dicht an der Eiſenbahnwärterbude
Nr. 5 (Eiſenbahnſtrecke Halle a. S. Teicha) nach Gutenberg wird
wegen Pflaſterung auf einige Zeit geſperrt werden.

Gutenberg bei Trotha, den 6. Juni 1896.

Der Amtsvorſteher. [6919
Familien Nachrichten.

Statt besonderer Meldung
Bertha Germer,
Heinrich Fabian

beehren sich ihre Verlobung ergebenst anzuzeigen.

Halle a. S., im Juvi 1896. [6899

Heute Morgen 7 Ubr entschlief sanft nach
kurzem schwerem Leiden mein heissgeliebter
Mann. unser sorgsamer guter Vater der

Rittergutspächter

Albert Lättich
im soeben vollendeten 51. Lebensjahre.

Dies zeigt tief betrübt an im Namen der
Hinterbliebenen.

Rittergut SylIda, d. 6. Juni 1896.
Frau Selma ILuüttich

geb. Kuntze.
Die Beerdigung ßndet Dienstag, den 9. d. Mts., Nach-

mittags 3 Uhr statt. [6904

Am 6. Juni d. J. starb zu Halle nach
längerer Krankheit der

Landgerichtsdirektor a. D.

Geh. Justigratn Meydam.
Er hat länger als 10 Jahre als Direktor

dem hbiesigen Landgericht angehört und sich
ebenso durch gewissenhafte Amtsführung, wie
durch liebenswürdiges Wesen gegen seine
Amtsgenossen und Gerichtseingesessenen aus-
gezeichnet.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.
Die Richter des Landgerichts und des Amts-
gerichts, die Staatsanwälte und die Rechts-

anwälte zu Halle a. S.

T Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme von Nah und

Fern bei der Beerdigung unſeres theuren Entſchlafenen ſagen unſeren
tiefgefühlten Dank.

Die tieftrauernde Familie Bammhahn.
Röglitz, den 6. Juni 1896. [6911

2 „ueer—— m rrm-“„„!“

grösster Auswahl

und jeder Preislage

emphßehblt [6938

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



Seidene Blusen Reste
4,50; 5,00, 5,50 nd 6 Meter

auffallend

billig
Seidenhaus 6. Schwarzzenberger

Poststrasse 910. (6932
Wahlverſammlung.

Mi den 19. h wede e Große Miltär Conrertfindet

I Ammendorfin Gaudig's Gasthof
ahlverſammlung ſatt, in welchereine von uns veranſtaltete

Pfälzer Schießgraben.
Morgen Dienstag Abend S Uhr

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36.

Eutree 30 Pfg. O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk.

ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren

z 1 vongulte köſtlichem
9 r 187 aromatiſchen Wohlgeſchmack

täglich friſch.

Gr. Vrichstr. 40,unſer Kandidat Herr Werkzengmeiſter Kühme ſein Programm entwickeln wird. uz x Steinbrecher Iasper, Köh'er Pötzseh,e e en e nete B. I. Krause, SDie Wähler aller nationalen Par
unſeres Kandidaten unterrichten wollen,
demokraten haben keinen Zutritt.

Das Wahlkomité r pubegrn Kaufmann Borhnarct
der konſervativen, deutſch-ſozialen u. Mittelſtands-

partei ſowie des Bundes der Landwirthe.

ſind als Gäſte willkommen. Sozial. Seipzigerſtraße, Heise, Beinburger und
(6913 Wuchererſtr. Ecke und in Giebichenſtein

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Neue Sing- Aſtademie.
Dienstag, den 16. Juni, Abends 7 Vhr

im Volksschnul-Saale

Paracdies u. Peri
Solisten: Frau Amalie Gmür-Harlofr aus Weimar,

Frl. Clara Schacht aus Berlin,
Herr Emil PinKs aus Leipzig,
Herr Opernsänger

Nummorirte Billets 7Dnwmmerirte
Für Generalprobe Dienstag 11 Uhr
Texte

Mittwoch, 10. Juni, Abends S Uhr.
Großes hittoriſch-patriotiſches

Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36 [6902
von Schumann.

und Abbrennung eines großen

Schlachtenfenerwerks
Cianda von bier. [6920 (Programm morgen.)
u Mk. 3,00 bei Herrn Newubert, 7 s egert-

n 10 a für Sing Academie.
u 6520 zuhbör. Mitglieder. Dienstag 6 Uhr Uebung Volksſchule.

[6900
t Um vielfach ausgeſprochenen Wünſchen entgegenzukommen, veranſtaltet die
Lateiniſche Hauptſchule

Donnerstag, den II. Juni, Nachmittags 6 Uhr
eine Wiederholung der Aufführung des

Agamemnon von Aeschylus

20 in der Waiſenhausbuchhandlung.

Zweck beſtimmt.

mit der Muſik Soli, Männerchor, Clavier und Harmonium von Dr. Ferd. Schultz. Archipel. Kirechhomr.
Eintrittskarten zu 1,50 1 A. Schülerkarten zu 50 und Texte zut of Gartenbau- VereinDie Einnahme dieſer Wiederholung iſt ebenfalls für einen wohlthätigen zu Halle a. S.

Der Gymnaſialdirektor Dr. Becher.

Aufführung 27. Juni.

Verein für Erdkundr.
Sitzung am Mittwoch, den 10. d. Mts.

um 8 Uhr im Hotel zum Kronprinzen.
Vortrag des Herrn Prof. Dr. Kükenthal

(als Gaſt): Forfſchungen im malagyiſchen

Dienstag, den 9. Juni Abends 8 Uhr

e r im Rathskeller.F.

Etablissement Kaisersäle.

Vortrag des Herrn Thamhayn
über „Die Ideen des Gartenbaues und
ſeine Geſtaltung in Altgriechenland und

Jtalien. 6929Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Der Vorſtand
J. A. Meinecke, Schriftführer.Morgen Dienſtag

Vorführung
Ottomar Anschütz-Bilder.
Photogr. Momentaufnahmen, in ſiebzigfacher Jergrößerung darſtellend:

I. Abtheilung.
Scenen aus dem Soldatenleben, Marineſtücke, Anſichten vom Nordoſtſee
kanal, Wald und Feldidyllen, Haust

Charactere aus der Raubthierwelt und Anderes.

II. Abtheilung
(Bewegliche Bilder.) Marſchirende Truppen, voltigirende Turner,

ſpringende Pferde, trabende Kameele u. ſ. w.

Preise der Plätze.
Nummerirter Platz 2 Mk.,

im Vorverkauf 1 Mk. 50 Pf.

Karten im Vorverkauf ſind zu haben in den Buchhandlungen von heiten. [6889
Heinrich Hothan und A. Neubert, ſowie in den Cigarren
handlungen von Steinbrecher
und A. W. HMHartrnann.

Anfang S Uhr.

den 9. Juni er. GuſtavAdolfSache.
Die Mitfilieder des hieſigen Zweigver-

vereins der GuſtavAdolf- Stiftung be
ehren wir uns hierdurch zu der am Mitt-
wochs den 10. Juni er., Nachmittag 5 Uhr
im Hotel zum goldenen Ring ſtattfinden
den Generalverſammlung ganz ergehenſt
einzuladen.

Der Vorſtand. Saran.
rWilhelm Anguſta-Stiftung.

Zu der am II. Juni 1896, Abends
S Uhr im Saale zum goldenen Schiff
chen, große Ulrichſtraße 37 hierſelbſt ſtatt
findenden Generalverſammlung laden
wir die geehrten Mitglieder zu ſehr zahl
reichem Erſcheinen ergebenſt ein.

Tagesordnung: Rechnungsabnahme
für 1895 96 und Entlaſtung.
Beſprechung von Vereinsangelegen-

hiergruppen, Trakehner Geſtütsbilder;

Nicht nummerirter n 1 M. 50Pf.,
im Vorverkauf 1 Mk.

Halle a. S., den 8. Juni 1896
Der Vorſtand.

Elend bei Schierke, Har.
Jasper, C. F. G. Kitzing

[6914
Ende gegen 10 Uhr.

Dienstag, den 9. Juni er., Aufang 3 Uhr [(6890
Gr. Extra-Concert, Militär Muſik).

Gewähltes Programm.

Hotel Penſionat Waldmühle
am Berenberge mitten im Walde.

Pension 4--4,50 MK.,
Table d'hote ſ Uhr.

Auerkaunt ſehr gute Küche.
Capelle 36 Mann Helle u. Münchener Biere vom Faß.

Logis von 1 Mk. an.
6027 Beſitzer Fr. Witte.
men keis

Ergebenſt C. Kurzhals.

Aus einem Gutachten des Uni

„Kathreiner's Malzkaffee verdient
vor allen Ersatzmä t teln
unzweifelhaft den Vorzug.“

Eltern, welche in den Ferien reſp.
Sommermonaten verreiſen und ihre Söhne
hier laſſen, finden für ihre Söhne eine
gute Penſion in der Familie eines Lehrers
hier (allein. Haus, ſehr geſ. Lage u. Zimmer,
Garten) gewiſſ. u. liebev. Pflege (event.
Schularbeiten, Muſikuntericht). Werthe
Adreſſen erbitte baldigſt. Sub. Z. 6860
an die Expedition dieſer Zeitung. [6860

0 8Sillige 2Deine.
Zeltinger70 bei 12 Fl. 65 bei 25 Fl. 60
Erbacher

à 80 bei 12 Fl. 75 bei 25 Fl. 70
Aiersteiner

à 1 bei 12 Fl. 95 bei 25 Fl. 90
Medoce

à 1 A. bei 12 Fl. 95 bei 25 Fl. 90

für Kaffee

v. Prof. Dr. Stutzer-Bonn.

Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun- Marea ItaliaPensionmn à 90 bei 12 Fl. 85 bei 25 Fl. 80

Gebirgscurort und Sommerfrische in reizender waldreicher Saalegegend.
Eisenquelle zu Trink- und Badekuren. Vorzügliche Moorbäder. Kiefernadel-, Sool-,
Sand-, Dampfbäder. Kaltwasserheilanstalt. Inhalationen. Massage. Alle

physikalischen Heilmethoden. Luftkurort. Vorzüglicher Sommeraufenhalt.
Station der Gera Teriptis- Südthüringen. 503 Meter über See.

Lobensteiner Bahn Hauptheilanzeigen: Blutarmuthb, fehler-
hafte Blutmischung, chronische Rheumatismen
und Gicht, Frauen Krapkheiten, chronische
Katarrhe der Respirationsorgane, Nerven-

krankheiten, Oireulationsstörungen ete.
Billige Bäder- und Wohnungspreise,

Prospecte und Auskünfte durch

Nordsoebacdwen Morderney.
Saison vom 1. Juni bis 10. October. Schönster Strand m. electrischer Beleuch-

tung, Seesteg, Wasserleitung und Canalisation. RKustler-Concerte, Theater-,
Jagdpartien, Rénnions, Wettrennen, Segelpartien. Tägliche Dampfschiffsver,
bindungen. Frequenz 1895: 23092 Fremde. Auskunft ertheilt und Prospecte
versendet bereitwillig und kostenlos der Gemeindevorstand. [6702

Sommerfrische Aschenhütte
in Tautenburg bei Dornburg, Thür.

Empfehle für Ruhebedürftige mein am Ende des Ortes gelegenes, für bürger
liche Verhältniſſe eingerichtetes Logierhaus mit und ohne Penſion. Angenehmer
Aufenthalt im Garten und Wald. Zur Auskunft bin gern bereit [5730

Ad. Mier.
Subalpiner Gebingskurort bayern W

im Fiehtelgebirg.
Kuranstalt f. Nervenkranke, chronisch

Leidende etc. Dr. 0. Vogt.
Stahlbad f. Frauenkrankheiten, Bleich-

sucht ete. Dr. H. Fultin.
Hötel u. Pension Kurhaus. Mittol-

punkt für Ausflüge in's Gebirg.
Sommerfrische. Nachkurort für

i äie böhmischen Bäder. 5789Station Markt Redwitz. ie Böhme e er n

I Lungenkranke
finden angenehmen Aufenthalt und ſorgfältigſte Pflege in der Heilanſtalt des

Altenbrack, Harz. Dr. Pintschovius.
P rospecte. 15719Reichsfechtschule.

Ueber den Verlauf der am 7. d. Mts. in Magdeburg ſtattgefundenen Haupt
verſammlung wird der hieſige Verbandsvorſitzende Herr Usbek Frerenh den
8. Juni er Abends S Uhr, im Reſtaurant Wilhelmsheim, Gr. Wallſtraße,Bericht erſtatten. Alle Mitgliever und Intereſſenten ſind hierzu höflichſt eingeladen.

Lokal-Verband Halleſcher Fechtſchulen.
Der Vorstand.,

Blützableiter,
deren Nenanlagen, ſowie gewiſſenhafte Prüfung vorhandener Anlagen mit der
Wheaſtone'ſchen Brücke nach der Kohlrauſch Methode führt bei Zuſicherung promp-
teſter Erledigung und ſolideſter Preisſtellung aus und ſteht mit Koſtenanſchlägen

ſowie Broſchüre gratis zu Dienſten. (6906
Hallesche Telegraphenbau- Anstalt

von Carl Berger
Halle a. S., Gottesacherſtraße 16.

W Gegründet 1871. W
Specialität: Bltzableiter, Telephone u. electr. Klingeln,

W FnSämmtliche [6886
Schneider Artikel

5 29. Hannoversehe Lotterie.

n 8

Königliches

Saison 15. Mai Oktober.

lexanclersbach.

für Damen und Herren-Garde-

In wenigen Tagen
robe kauft man in nur Prima-
Qualitäten billig beiGewinnziehung

3320 GewinneUauptgewinn im Werthe von H. Schnee Nacht.

10.O0O0 Mark. A. Bhermann,alle, Gr. Stei 84.L 60SE à 1 Mark i GSvalle, Gr. Steinſtraße
11 Üoose für 10 Mark nPorto und Liste 20 extra

Patent-Sicherheits-
Kaffee-Röster

F. A. Schrader, Hannover
Gr. Packhofstr. 20,

Leoss à l Mark ind ageb in allen
aureh F. akate keonatlieben

Verkautfsstollena

nebſt Kühl-Apparat, Sieb, Bürſten ec.,
für Kaufleute ſehr geeignet, ſoll billig
verkauft werden. Auskunft ertheilt die
Oekonomie Verwaltung Magdeburger-

ſtraße 17. [6893Verwaltungs- Direktion5 ,000 m der Königlichen UniverfſitätsKliniken.

ff. GrasNatur Butter. Tägl F v.

48
ſuche ich auf mein herrſchaftl. Grundſtücke ha e W. eng empſiehit pother zu 120 fort oder ſauber Sahne. Reito 8 Viund Marter Hauswirthſch. frdl. n. Koſtg. o u or üßer Sahne.200 Off unt. z. 222 in der Crred in Forſthaus f. eine Lehrerin geſ. Off. m. Otto Thieme, Geiftr. t. Vater Se u 2 486 e. len ſ. hege Na nan len Garantie

d. Ztg. niederzul. (6676 Preis u. O. p. 6276 an R. Moffſe, hier. Fernſprecher 885. [6929 Rud. Mosse, Halle. 16892 H. Braun, Friedrichshof O. Pr.
u Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

ehe e

e
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Galle (Saale),

Zur Reichstagserſaßwahl im Reichstagswahlkreiſe

Halle a. S. Saalkreis.

Der Vorſtand der Allgemeinen Ordnungspartei für
Halle und den Saalkreis erläßt ſoeben folgenden Aufruf be-
treffend die Reich stagswahl. Die vornehmlichſte Aufgabe der
ſtaatserhaltenden Parteien für den Wahlkampf iſt nach unſerer Auf-
r die Vertheidigung des Wahlkseiſes gegen die Sozialdemokratie.

u dieſem Zwecke iſt es bei der Zuſammenſetzung des Wahlkreiſes
unbedingt nothwendig, alle ſtaatserhaltenden Parteien
wenigſtens in der Stichwahl zu vereinigen. Dies
iſt aber unwahrſcheinlich, wenn Herr Dr. Meyer in die Stichwahl
kommt, da u. A. die Land wirthe erklärt haben, nicht für
v eintreten zu wollen, ebenſo unwahrſcheinlich aber auch, wenn Herr

erkzeugmeiſter Kühme in die Stichwahl gelangt, da bei ſeiner
Stellung auf der äußerſten Rechten vorausſichtlich die Liberalen für
ihn nicht ſtimmen werden. Sonach erblicken wir die einzige Möglich
keit, den Wahlkreis zu retten, in der Aufſtellung einer Perſönlichkeit
gemäßigter Richtung, die in der Stichwahl von rechts wievon links die Stimmen zu ſch herüber S7 kann. Eine ſolche

erſönlichkeit glauben wir in dem eheimen Bergrath
rofeſſor Dr. Arndt in Halle a. S. gefunden zu haben. Er

ſteht entſchieden auf monarchiſchem Boden, ohre die Rechte der Landes

ren der Bürger ſchmälern zu wollen, iſt für den Schutz
der naſchaft als auch der Jnduſtrie. Jn der Handwerkerfrage

onalen Arbeit und zwar ſowohl der Land wirt h-

wünſcht er eine Ausdehnung des Befähigungsnachweiſes namentlich
auf das Baugewerbe und vertritt das Vorrecht der Bauhandwerker

x m Konkurſe wie bei Zwangsvollſtreckungen.
r iſt für Ah rune der Gehälter der kleineren und

mittleren Beamken, gegen die Uebergriffe der Kon
ſumvereine und Waarenhäuſer. Er iſt gegen die Erhöh-
ung und Neueinführung ſolcher Reichsſteuern, welche die nationale

roduktion erſchweren, und nur für die Einführung ſolcher
eichsſteuern (Zölley, die das Ausland überwiegend

zu tragen hat. ZJn der Arbeiterfrage vertritt er
ie Pflicht des Staates, zum Schutze der wirthſchaftlich

Schwächern einzutreten und iſt für den allmählichen Ausbau der
Sozialgeſetzgebung, zunächſt für die Gewährung der ſog.

Krankenrente durch die JnvaliditätsVerſicherungsanſtalten ſchon vom
Ablauf der Krankenkaſſenfürſorge an, wie endlich für Erhöhung der
Jnvalidenrente.

Er fordert eine zielbe wußte nationale Jntereſſen-
und Kolonialpolitik und wird jederzeit eintreten für alle

ideellen und materiellen Intereſſen des Deutſchen Volkes wie für
Kaiſer und Reich.

-n- Löbejün, 7. Juni. (Reichstagswahlverſamm-
lung.) Heute Nachmittag fand in der „Börſe“ eine von reichlich200 Kerlonen beſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher das Wahl

komitee der vier vereinigten Parteien den Kandidaten
gar Kühme den Wählern von Löbejün und Umgegend vorſtellte.

ei Beginn der Verſammlung erörterte der
Dr. Suchsland, die Gründe, welche bei den 4 Parteien
t die Aufſtellung dieſes Candidaten maßgebend geweſen ſeien.

ieſelben laſſen ſich kurz dahin zuſammen faſſen, daß die Parteien
ſchon durch die Perſon ihres Candidaten zeigen wollen, wie ernſt es
ihnen mit den Intereſſen des Mittelſtandes im weiteſten Sinne vthun iſt. Herr 8 ühme ſelbſt entwickelte ſein Programm in
klarer und in einer die Zuhörer in immer ſteigenderem
Maße feſſelnden Weiſe. Lebhafter Beifall bewies, daß

err Kühme das Einverſtändniß der Verſammelten gefunden.
uch die Beantwortung mehrerer Fragen aus der

Verſammlung fand die Zuſtimmung der Auskunft wünſchenden
Herren. So eine Frage nach der Behandlung der Zucht-
an e eit, dem Submiſſionsweſen der Stellung zu

en Juden und andere mehr. Zur Aufklärung mehrerer freiſinnig
denkenden Anweſenden wurde aus der Verſammlung die Frage auf
geworfen Wie es eigentlich mit dem Weſen des vielbenutzten Schlag
wortes der S ne „Liebesgaben“ ſtehe. Die Beantwort
ung dieſer Frage übernahm Herr Dr. Suchsland. Er erörteite unter
lautem Beifall die Hohlheit des Schlagwortes, indem er betonte, daß
der 70er Spiritus ſich von dem 50er dadurch unterſcheide, daß nach
dem Willen des Geſetzgebers die 20 Mk. Differenz eine
Erſchwerung ſen ſollten für die Herſtellung von Spiritus
über die kontingentirte e hinaus. Der Geſetzgeber
wünſcht eigentlich überhaupt nur die Herſtellung von 50 Spiritus.Die 20 v ſind eine Art Strafe auf Ueberſchreitung des Kontingents.

Die Freiſinnigen ſtellen aber die Sache auf den Kopf, wenn ſie nun
ſagen, daß das Normale der 70 Spiritus ſei und der 50er
die Ausnahme. Herr Dr. Suchsland meinte, daß man
ſich in der „freiſinnigen Stimmfang-Sprache“, von Jemand,
der keine etwa mit 3 M. bedachte Uebertretung be-
gangen hat, auszudrücken hat: Der Mann hat eine Liebes
gabe von 3 Mk. erhalten. Danach müßten alle Anweſenden Tauſende
von Mark in den Taſchen haben, inſoweit ſie heute noch keine Be
leidigungen oder andere verbotene Handlungen auf dem Gewiſſen
hätten. Alle weiter auftretenden Redner, meiſt Handwerker, baten
die Verſammelten dringend, Herrn Kühm e ihre Stimme zu geben.
Gegen 8 Uhr wurde die Verſammlung wie ſie begonnen, mit einem
Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. Juni,

Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Kinderheilſtätte des Vaterländiſchen Frauen
Vereins. Jm Anſchluß an den über die Einweihung der
Kinderheilſtätte des Vaterländiſchen FrauenVereins in
Nr. 252 gebrachten Bericht machen wir darauf aufmerkſam, daß die
Anſtalt für kranke und reconvalescente Kinder vom 2. Jahre ab be
ſtimmt und Ken jetzt im Stande iſt, 25 Pfleglingen Aufnahme zu
gewähren. Der Pflegeſatz iſt für Kinder bis zum 9. Jahre
auf 7 Mk., von 10. Jahre aufwärts bis 10 Mk. wöchentlich feſtgeſetzt.
Meldungen um Auſnahme, denen eine ärztliche Beſcheinigung beizufügen
iſt, ſind an den Vorſtand zu Händen des Herrn General z. D.
Baath oder Profeſſor Pott zu richten. e Vertretung des
Vorſtandes in der inneren Leitung der Anſtalt haben Frau
Kommerzienrath A. Deh ne und Fräulein Anna Schmidt über
nommen, welche auch die vortreffliche innere Einrichtung des Hauſes
übernommen und in dankenswerther Opferwilligkeit und That
kraft zu dem beſtimmten Einweihungstage durchgeführt hatten.
Eine re Zahl von Gebern hatte ſich außerdem willig

nden laſſen, zu der Einrichtung der Anſtalt Gaben zu ſpenden.
en beſten Dank dafür werden ſie in dem Gedeihen der Anſtalt

und in dem Segen, der von ihr ausgehen wird, finden. Die
en über die Gaben im Einzelnen ſeitens des Vorſtandes wird
demnächſt erfolgen. Die geiſtliche Pflege der Anſtalt liegt in der

orſitzende, Herr

Beilage zu Nr. 264 der Halleſchen

Zur Reichstagswahl.
Die Wüählerliſten nachzuſehen verſäume Niemand.

Di e nuſtag, den 9. Juni, im hieſigen Rathhauſe aus.
82 des Herrn Oberpredigers Knuth, welcher zugleich Mitglied des

uratoriums iſt.
Auf die Dorführnug der Ottomar AnſchützBilder, die,

wie aus dem Jnſerate das Nähere zu erſehen, am DienstagAbend ſiattfindet, weiſen wir auch an dieſer Stelle nochmals ganz

beſonders hin, indem wir zugleich binzufügen, daß die Bilder in
Berlin den lebhaften Beifall der kaiſerl. Prinzen und ihres Erziehers
efunden haben. Bei dem jüngſt g. Aufenthalt des Herrn
nternehmers in Kaſſel wurden u. A. auch ſämmtlichen dort

garniſonirenden Truppen in r die epochemachen
den Arbeiten des Herrn Anſchütz vorgeführt. Die Anſchütz'ſchen Bilder
J photographiſche, von dem genannten Herrn neuerfundene

omentaufnahmen, die in natürlicher Größe mit Hilfe eines ſtarken
elektriſchen Stroms vorgeführt, d. h. auf einen großen weißen Vor
hang projicirt, z. Th. auch auf der Projektionsfläche in ſchnelle und
langſame Bewegung verſetzt werden. Sie haben theilweiſe vater
ländiſche Motive, ſo werden Kaiſer Wilhelm II. in mehreren Manövern
und bei der Eröffnung des Nordoſtſeekanals, ferner die Trauer
kondukte der beiden erſten Hohenzollern Kaiſer gezeigt, theilweiſeführen ſie uns andere Ereigniſſe, einige auch humoriſtiſchen Jnhalts,

r iſt der Beſuch der Soir ée aufs Angelegentlichſte zu
empfehleon.Saalſchloßbrauerei. Am nächſten Mittwoch, den 10. ds.,
findet in der Saalſchloßbrauerei außer dem regelmäßigen Nachmittagskonzert Abends 8 Uhr das zielt ſo beliebt gewordene g re

patriotiſch-hiſtoriſche Militär- Konzert mit großem
Schlachtenfeuerwerk ſtatt, n von der so Kapelle unſeres
Regiments unter der üblichen Mitwirkung. ir verfehlen nicht,
unſere ar Leſer auf dieſes intereſſante Schauſpiel ganz beſonders
aufmerkſam zu machen.

T Regatta des Sächſiſch Anhaltiſchen Ruderverbandes.
Die für den 12. Juli d. Js. urſprünglich feſtgeſetzte Regatta des
Sächſiſch Anhaltiſchen Ruderverbandes, zu dem Ruderklubs in Leipzig,
Bernburg, Wurzen und Halle gehören, iſt nicht aufgehoben, w
kürzlich von anderer Seite gemeldet wurde, ſondern nur um etwas
verſchoben. Der dazu gehörige hieſige Ruderklub „Neptun“ trifft
bereits die erforderlichen Vorbereitungen.

3. kommunaler WahlbezirksVerein. Der mißlichen
Witterung wegen unterblieb geſtern Vormittag die Beſichligung der
Böllberger Mühle ſeitens des 3. kommunalen WahlbezirksVereins.
Dieſelbe ſoll nunmehr kommenden Sonntag Vormittag vor ſich gehen.

Verſtorben ſind im Laufe der vergangenen Woche an
Scharlach und Diphtherie 1, Hirnhautentzündung 2, den Folgen
ſchwerer Verletzungen 1, Unterhautgewebs-Eiterung des Beines 1,
Geb ärmutterkrebs 1, Darmentzündung 1, Brechdurchfall 4, Alters-
ſchwäche 2, Darmtuberkuloſe 1, Schlaganfall und Lungenentzündung 1,
Krämpfen 2, Herzlähmung 1, den Folgen eines Sturzes 1, Nieren-
entzündung 1, Lungenentzündung 6, Schwäche 1, Speiſeröhrenkrebs 1,
Lungenemphyſem 2, Urämie 1, Pfeudocroup 1, Blutvergiftung 1,
Nieren und Magenleiden 1, Kehlkopfkrebs 1, Gehirnfinnen 1, Lungen
ſchwindſucht 2, Ruhr 1, Gehirnneubildung 1, Zahnen 1, Feitherz 1,

Diphtherie 2, in Summa 44 Perſonen, darunter 5 in hieſigen
Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

i 7 Bevölkerungsſtande der Stadt Halle ſind im
Monat Mai 1896 341 Kinder als geboren angemeldet, 165männlichen und 176 weiblichen Geſchlechts darunter 47 uneheliche

Geburten, 7 männliche und 8 weibliche von hieſigen, 14 männliche
und 18 weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 306 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion.

12 e katholiſcher3 moſaiſcher20 J verſchiedener 4r Diſſidenten.Als verſtorben ſind angemeldet: 109 Perſonen männlichen
und 75 weiblichen Geſchlechts 184, dazu 13 Todtgeburten 197
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 31 männl., 2 e weibl. Geſchlechts,

von

25 8 4 56 15 5 31620 3 3 M2130 r 7 331 40 5 54160 22 761—80 19 19 7über 81 n 1 I 5 IIunbekannt
Zuſ.: 109 männl., 75 weibl. Geſchlechts.

149 waren evangeliſcher, 7 katholiſcher, moſaiſcher Konfeſſion,
Diſſident 1, ungetauft 27. Es waren 61 männliche, 43 weibliche ledig;
41 männliche, 13 weibliche verheirathet; 7 männliche, 18 weibliche
verwittwet, 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 341, Todes-
fälle waren 197, mithin 144 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen
wurden 105 geſchloſſen.

Die Feuerwehr wurde geſtern Nachmittag 4 Uhr nach
Blücherſtraße 1 requirirt und kehrte um 5! Uhr von dort zurück.
In der Hausmannswohnung waren Lumpen in Brand gerathen
in Thätigkeit iſt die Feuerwehr nicht getreten. Um 9 Uhr Abends
wurde dieſelbe nach dem Reichshof, alte Promenade 6, requirirt, trat
aber auch nicht in Thätigkeit, da beim Erſcheinen das Funkenſprühen
aus dem Schornſtein bereits aufgehört hatte. Am 7. d. Mts.,
Vormittags gegen 9/, Uhr, fand in dem Grundſtück Segen 47,
dem Reſtaurateur Hempel gehörig, ein Eſſenbrand ſtatt. Die Feuer
wehr, welche durch den Feuermelder allarmirt worden war, wurde
vom e durch Telephon wieder abbeſtellt, da eine Gefahr nicht
vorlag. Schaden iſt keinerlei entſtanden.

r Motorwagen. Um 9 Uhr 30 Min. Abends
entgleiſte am Walhallatheater der Motorwagen Nr. 4, wodurch eine
Betriebsſtörung von 15 Minuten eintrat. Um 10 Uhr 35 Min. ent
leiſte derſelbe Wagen an derſelben Stelle, wodurch eine 10 Minuten
ange Betriebsſtörung eintrat.

Unvorfichtigkeit. Geſtern Nachmittag um 2 Uhr ſtürzte
eine junge Dame aus Leipzig, welche mit zwei Herren eine Gondel-
fahrt auf der Saale unternommen n der Gegend des Saal-
ſchlößchen aus der Gondel heraus in die Fluthen, v gelang es
mit Hülfe mehrerer in Gondeln herbeigekommener Bootverleiher,
die Dame dem feuchten Elemente wieder zu entreißen. Der Unfall
war dadurch veranlaßt worden, daß die Betreffende während der
Fahrt verſucht hatte, ihren Platz in der Gondel mit einem anderen
zu vertauſchen.

Der ſchwarze Hollunder, Sambuceus nigra, blüht!
alſcher Weiſe wird er oft Flieder genannt, welcher Name dem be

iebten Zierſtrauche mit den vollen pyramidenförmigen Blüthen-
ſtänden und den viertheiligen, blauen, rothen oder weißen ſtark
duftenden Blüthen zukommt, die, großen Sträußen vereint, einen
beliebten Zimmerſchmuck bilden. Den Flieder finden wir auf Prome
naden und in Gärten häufig als Zierſtrauch, während der ſchwarze
Hollunder als ſolcher nur ſelten angepflanzt wird er wird nament
lich wegen ſeines praktiſchen Nutzens gepflegt. Es giebt wohl kaum

8. Juni 1896.Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Dieſelben liegen nur noch morgen-.

eine Pflanze, die ſich ſo vielſeitig verwenden läßt, wie dieſe.
Vor Allem ſoll ſie zu Heilzwecken treffliche Dienſte leiſten und
Pfarrer Kneipp verwendet vom Hollunder faſt alle Theile,
um aus dieſen Thee und andere Vertreiber des Senſenmannes zu
brauen. Die Volksmeinung war ſchon von ſeiner hei-

lenden Wunderkraft überzeugt, ſie den berühmten Waſſerdoktor
von Wörrishofen kannte. Zahnſtocher aus Fliederholz geſchnitzt, ſah
ſie als ein ſicheres Mittel gegen Zahnſchmerzen an. Kurz vor
J brachte man Fieberkranke zu ihm. Begrüßten ſie
ihn Guten Abend, Flieder; hier bring' ich mein Fieber! dann
ſchwand es ſehr bald. Die grüne Rinde wurde in Butter gebraten
und als Salbe auf Hautausſchläge et Aus den getrockneten
Blättern und Blüthen bereitet man ſchweißtreibenden Thee, der gegen
Erkältungen erfolgreiche Anwendung finden ſoll. Die reifen ſchwarzen
Beeren geben Weſchaftt Doch auch in anderer als in
Pennd tlicher Beziehung wirkt der Hollunderſtrauch ſegensreich,

as Grundſtück auf dem er wächſt, iſt geſegnet. Seinem
Schatten bleiben die Mücken fern und der Boden in
den ſich ſeine Wurzeln ſenken, hat keinen Raum für
ginge Schlangen. Woher rührt nun das hohe Anſehen, das der

ollunder genießt Jedenfalls aus ſehr alter Zeit, wie ſein Name
verräth. Oft heißt er kurz Hollerbuſch oder Holder, und ſo dürfen
wir annehmen, daß er in alter Zeit der Frau Holle geheiligt war.
Er lebt in zahlreichen Kinderliedchen und Sagen, von denen nur
eine altheidniſche erwähnt ſei. In Schleswig wird an einer Kirche
ein Hollerſtrauch emporwachſen. Haben ſeine Aeſte die Stärke erreicht,
daß ſich ein wildes Kriegsroß an ihn feſtbinden läßt, dann wird in
mitten des Landes eine blutige Schlacht geſchlagen werden, aus dernur ſoviel Kämpfer unver ehrt hervorgehen werden, als an einer

Trommel ſpeiſen können. Um die ſelbige Zeit wird aus dem Norden
ein weißbärtiger König auf weißem Roſſe daherſprengen, ſein Roß
an den Holder binden und den fremden Eindringling vertreiben.
Unter dieſem greiſen Helden iſt jedenfalls Wotan gemeint.

Die Zeit der SommerRettiche hat nunmehr begonnen.
n Norddeutſchland und auch hier bei uns kannte man früher den
enuß des Rettichs nur ſehr wenig. Erſt viel ſpäter lernte mag

ſeine Wohlthat ſchätzen und wußte, wie gut es am Morgen nach
ſchweren Si W thue, einen Rettich und einen Krug ſchämenden
Bieres zur Stärkung zu z nehmen. Das muß freilich auffallen,
da man doch ſchon im Mittelalter in Deutſchland die guten Wirk-
ungen kannte. Eine Rettichkur war damals etwas Alltägliches nur
durfte man, um Erfolge zu haben, frühes Aufſtehen und Bewegung
nicht vergeſſen. Ja der Ruf des Rettichs deſſen
r eigentlich im Lande der Chineſen ſteht, wo er wild wächſt,
reicht bis in's vorchriſtliche Alterthum zurück. Damals bereits er-
ſtreckten ſich ſeine heilkräftigen, auflöſend wirkenden Wurzeln weithin
bis zu den alten Egypiern, denen dieſe Labung nicht unbekannt ge
weſen ſein ſoll. Selbſt in Europas Süden hat der Rettich An
hänger erworben, denn im ſonnigen Jtalien, wo er nicht gedeihen
will, findet er importirt Liebhaber und dem frugalen Spanier

enügt er als a ahlzeit, während der Franzoſe, mehr Gourmand,ſhn als pikante Rigabe gelten läßt. Seine Domäne iſt und bleibt

jetzt Süddeutſchland, namentlich Bayern, wo dem Bierologen der „Radi“
über Alles geht. Und der Mann hat Recht. Trotz ſeiner rauhen Schale
beſitzt der Rettich einen ſo guten Kern, daß er als natürliches Kur-
mittel vielfach empfohlen wird. Wer drei Wochen lang regelmäßig
Nachmittags einen, auch zwei Rettiche, in den üblichen feinen Scheiben
geſchnitten und geſalzen, verſpeiſt, der ſoll, wie das Volk ſagt, ſehr

ünſtige Wirkungen auf ſeinen Appetit verſpüren und erhöhteKeite eit und Bewezlichkeit gewinnen. Außerdem aber werde er

von mancherlei Beſchwerden befreit, weil der Rettich ſchädliche
Stoffe auszuſcheiden vermöge. Stets aber gehört Zweierlei dazu
der Rettich muß außerhalb der eigentlichen Mahlzeiten genoſſen

L Bewegung nachher darf nicht fehlen, ſonſt hilft die
ur nichts.

Aus dem Diakoniſſenhanſe zu Halle.
Den evangeliſchen Chriſten unſerer lieben Stadt Halle möchte

ich es wieder einmal nahe legen, ſich mit ihrem warmen Intereſſe
unſerer Diakoniſſen Anſtalt zuzuwenden. Unter den faſt
1600 Kranken, welche im Jahre 1895 in der Anſtalt verpflegt
wurden, waren reichlich der dritte Theil Hallenſer. Die
meiſten armen Kranken, welche wir unentgeltlich verpflegten, kamen
aus Giebichen ſt ein, woher der Anſtalt nur ganz minimale
Unterſtützungen Einzelner zukommen.

Ueber 60 unſerer Diakoniſſen dienen mittelbar und unmittelbar
den Armen und den Kranken aller Stände unſerer Stadt.
Drei Digkoniſſen unſeres Hauſes leiten und verſorgen den mit 30
bis 40 Kindern belegten Kinderblock auf der chirurgiſchen Abtheilung
der hieſigen Univerſitätsklinik, z we i ſind auf den Abtheilungen für

rauenkranke der mediziniſchen Klinik ſtationirt. Jm Mutter
auſe und im r r werden täglich über 200 Sieche und

Kranke von 40 45 Schweſtern gepflegt und verſorgt. In der
Gemeindepflege arbeiten unter Unbemittelten und
Bemittelten ohne Anſehen der Perſon und desStandes folgende Schweſtern Diakoniſſe Enmilie
Kunze, im Dienſt des Frauenvereins für Armen- und Kranken-
pflege, zugleich Gemeinde Schweſter W die Ulrichs- und Moritz

emeinde, Wohnung Martinsberg Anſtalt des Frauenvereins
2. Diakoniſſe arie Oberbeck, Gemeindeſchweſter der
Marien Gemeinde, Wohnung Mittelſtraße im Tholuck'ſchen Hauſe;
3. Diakoniſſe Wilhelmine Liedtke St. Laurentius und
Stephanus Gemeinde, Wohnung Martinsſtift; 4. Diakoniſſe
Marie Tietze, Georgen Gemeinde, Wohnung Franke'ſche
Stiftungen 5. Giebichenſtein: Digakoniſſe Alma Kuehn,
Wohnung Burgſtraße bei Maler Hoffmann. In Ausſicht genommen
iſt die Ausſendung einer 2. Schweſter nach der Georgen Gemeinde
für Jannar 1897 und die Aufnahme der Diakoniſſenarbeit in der
armen Paulus Gemeinde ebenfalls zum Januar 1897. Man bittet,
W im Falle, daß bei Erkrankungen ſofortige Hülfe durch

iakoniſſen nöthig iſt, weil die Angehörigen weder fähig noch in der
Lage ſind, den Kranken zu helfen, ſofort an die evangeliſchen Ge
meindeſchweſtern um Hülfe zu wenden. Dieſe werden entweder
ſelbſt die Hülfe leiſten oder, wenn ſie anderweitig in Anſpruch ge
nommen ſind, bewährte und unter Kontrolle des Diakoniſſen
r ſtehende Kranken pflegerinnen ſtellen oder auf die
eit Januar vom Diakoniſſenhauſe ins Leben gerufene Station
für Stadtdiakonie erweiſen. Die Stadtdiakoniſſen dienen a u s
ſchließlich de Zwecke der privaten und häuslichen Krankenpflege
und haben vom Januar an ununterbrochen in geſegneter, über-
reicher und warm anerkannter Pflege geſtanden. Jhre Zahl wird im
Bedürfnißfall vermehrt werden, ſoweit Gott dem Hauſe Zuwachs
euch paktervonen, gegründeten und opferfreudigen Schweſtern

eſcheert.
Die DiakoniſſenAnſtalt, welche als Provinzial Anſtalt ihre haupt-

ſächlichen Unterſtützungen von der Provinzialkirche, aus der Provin
zial-Hülfskaſſe und aus weiten Kreiſen der Provinz bezieht, iſt ver-
pflichtet, der ganzen Provinz zu dienen und hat in der ganzen Pro-
vinz mehr denn 60 Arbeitsgebiete mit Schweſtern beſetzt, welche



vielen Tauſenden bei Tag und bei Nacht Beiſtand leiſten. Wenn
ſie von ihren 160 Schweſtern, von denen auch nicht fünf aus Halle
ſtammen, mehr denn 60 in den Dienſt der Kranken und
Hülfsbedürftigen e Stadt ſtellt, ſo darf ſie erwarten,
von der Liebe und dem Wohlwollen der Halleſchen Mit-
bürger, an dem es ihr nie gefehlt hat, immer kräftiger getragen
und unterſtützt zu werden, und es iſt nicht fein, wenn man, ohne
im evangeliſchen Diakoniſſenhauſe angefragt p. haben, die Hülfe der
neuerdings zahlreich auftretenden römiſch- katholiſchen Schweſtern in
Anſpruch nimmt. Die am 22. Mai abgehaltene Kreisſynode
hat im Anſchluß an den Ephoralbericht folgenden Beſchluß ange
nommen Der Synodal- Vorſtand wird ermächtigt
1. den evangeliſchen Einwohnern Halles in geeignet
erſcheinenderWeiſedieſichere Erwartung aus zuſprechen,
daß ſie es für eine Verletzung der Treue gegen das evan-

eliſche Bekenntniß anſehen, wenn für die Dienſte der
rivatpflege die Hülfe der römiſchen Schweſtern bevorzugt wird.

2) dem hieſigen Diakoniſſenhauſe den Dank für
ſeine Fürſorge für evangeliſche Privatkranken-
pflege zugleich mit der Bitte auszuſprechen, in dieſer Fürſorge
nach Kräften fortzufahren und dieſelbe zu erweitern. Die
Diakoniſſen Anſtalt ihrerſeits bittet im Bedürfnißfall ſich an die ge
nannten Gemeindeſchweſtern reſp. deren Paſtoren zu wenden oder
direkte Fragen um Hülfe an das Mutterhaus Adr. Paſtor Jordan,
Wieſenſtr. 7, Oberin Luiſe Moll, Mühlweg 7, oder an die Station
für Stadtdiakonie, vom Juli an Weidenplan 2e, zu
richten. Seit Neujahr 1896 iſt noch keine Bitte um Privatpflege ab
ſchlägig beſchieden worden und wo wir nicht ſelber zu helfen ver
mochten, haben ſich die von uns empfohlenen Pflegerinnen auf's Beſte
dewährt. Man ſei überzeugt, daß das Diakoniſſenhaus von Herzen
ern dient. Möchte ſich ihm in unſerer Stadt bald ein Reſerve
orp s von ſolchen n Frauen und Jungfrauen zu Dienſten

ſtellen, welche da, wo die Schweſternkräfte nicht ausreichen, durch Ueber
nahme einer Nachtwache, einer Tagespflege die mit Arbeit belaſteten
Diakonifſen entlaſten und unſere Noth als die Noth der evangeliſchen
Gemeinde mit tragen. Wir haben ja darüber zu wachen, daß unſere
Schweſtern nicht überbürdet und auf dieſer Füngerinnen Hälſenie
ein Joch gelegt werde, welches ſie nicht zu tragen
vermöchten. Daß uns aus unſern ſo regen Gemeinden mehr
lebendige Kräfte als bisher für den Dienſt der Liebe geſtellt werden
mögen, welche mit uns vereint 337 an ein Werk legen, in welchem
für treue Herzen und willige Hände es niemals an Arbeit und
niemals an Segen und Bewinn der Arbeit fehlt, ſei der Wunſch,
mit dem dieſe Mittheilungen ſich an das Ehrgefühl und an die Liebe
der Glaubensgenoſſen wenden. Laſſet uns Gutes thun an Jedermann,
allermeiſt an den Glaubensgenoſſen.

Paſtor Jordan.

Aus der Provinz Suchſen und ihrer Umgebung.

Salzmünde, 7. Juni. (Domänen-Verpachtung.)
Zur Neuverpachtung der Domäne Pfützthal im Mansfelder Seekreiſe
anf 18 Jahre von Johannis 1897 bis dahin 1915 iſt, nachdem auf
das im erſten Termine abgegebene Höchſtgebot der Zuſchlag nicht er
theilt worden, ein wiederholter Bietungstermin auf Dienſtag den
23. Juni d. Js., Vormittags 11 Uhr, in dem Sitzungszimmer im
Schloſſe hierſelbſt vor dem DomänenDepartementsrath, Regierungsrath
Müller, anberaumt worden. Die Domäne tree liegt 1 km
von Station Salzmünde (Zweigbahn Teutſchenthal Salzmünde zur
HalleCaſſeler Bahn) entfernt; ſie umfaßt rund 355 la Geſammt

darunter 300 ha Acker und 39 ba bepflanzte Aenger. Die
ſichtigung iſt nach vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen Pächter,

Amtsrath Zimmermann zu Salzmünde, geſtattet.
W. Stedten, 7. Juni. (Unglücksfall.) Jn dem Götze'ſchen

Kalkſteinbruche verunglückte geſtern Nachmittag der Arbeiter Gri
aus Untereſperſtedt. Derſelbe wurde von plötzlich hereinbrechenden
Geſteinsmaſſen zur unteren Hälfte des Körpers verſchüttet und trug
namentlich einen Splitterbruch des linken Unterſchenkels davon. Der
Unglückliche mußte nach der Klinik in Halle befördert werden.

Eilenburg, 8. Juni. (Bezirksfeſt und Rad-Wett-
fahren.) Am 14. Juni a. c. findet hier in den Räumen des

Schützenhauſe s“ ein großes Bezirksfeſt, verbunden mit dem
Frühjahrs Rad Wettfahren ſtatt. Um 3 Uhr Nachmittags
Beginn des Frühjahrs Radwettfahrens des
R. C. 1) Neulings Fahren, m Runden,offen für Fahrer, welche auf der Eilenburger Rennbahn
noch keinen e erhalten haben. 3 Ehrenpreiſe. Ein
ſatz 2 Mk. 2. NiederradHauptfahren, 3750 m 15 Runden, offen
für alle überſetzten Zweiräder. 3 Ehrenpreiſe. Einſatz 2 Mk.
3. h 5000 m 20 Runden, offen für alle überſetzten

13 inſatz 2 Mk. 3 Ehrenpreiſe und extra ein Recordpreis.
ecord 8 Min. 11 Sek. (J. Hörnlimann-Leipzig). Die Rennen

ſind für alle Herrenfahrer nach S. R.-B., bezw. VerbandsBe
ſtimmungen, offen. Nennungen bis Mittwoch, den 10. Juni, Abends
8 Uhr nur unter Beifügung der Einſätze an Fahrwart R. Krampe
Eilenburg. Einſatz gilt als Reugelpd. vaige Anfragen werden an
den Schriftführer Herrn F. Dimmroth Eilenburg erbeten. 8 Uhr
Abends: Großes Saalfeſt, beſtehend in Kunſtfahren, Reigenfahren
und Preisvertheilung zum 50 km-Straßenfahren vom 7. Juni und
für die Bahn-Rennen. Hierauf endloſer ſolenner Ball.

-2Z Heiligenſtadt, 7. Juni. er des Guſtav Adolf
Vereins Baumfrevel. Gewitter.) Jn Wintzingerode bei
Worbis feierte der GuſtavAdolfZweigverein des Eichsfeldes ſein Jahres
b unter ſehr ſtarker Betheiligung. Herr Diakonus Nebelſiek aus Mühl

Eilenburger

uſen hielt die Feſtpredigt in dem dichtbeſetzten Gotteshauſe. Am
achmittage fand eine Feier auf dem Dorfanger ſtatt, wobei An

ſprachen und Geſänge mit einander abwechſelten. Die Feſtkollekte
ergab die ſtattliche Summe von 106 Mk. Am 2. ds. bemerkte der
Stellmacher K. in Freienhagen in ſeiner Waldung eine empörende
Verwüſtung. Es waren die Kronen von etwa 200--250 Stück der
ſchönſten jungen Tannen Der heutige ausgiebige
Gewitterregen brachte unſeren Fluren die langerſehnte Erquickung.
Bei Beuern, Kreis Worbis, ſind die Waſſermaſſen wolkenbruchartig

nieder8 Schladebach, 7. Juni. (Zur Neuverpachtung) der
königl. Domaine Schladebach und der Jagdnutzung auf den Domaine-
ländereien auf 18 Jahre, von Johannis 1897 bis 1915, iſt Termin
auf Dienſtag den 16. Juni d. Js., Vormittags 11 Uhr, vor der
Regierung zu Merſeburg anberaumt. Die Domaine Schladebach
umfaßt rund 200 ba Geſammtfläche, darunter 160 a Aecker und
27 ba Wieſen. Der Grundſteuerreinertrag der Domainenländerein
beträgt 8122 Mk., der bisherige Pachtzins rund 19 600 Mark. Zur
Uebernahme der Pachtung iſt ein disponibles Vermögen von
100 000 Mk. erforderlich.

Weißenfels, 7. Juni. (Perſonalnotiz.) Herrn
Dr. med. Wein reich hier iſt, dem „Weißenf. Kreisbl.“ r
die kommiſſariſche Verwaltung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes
Weißenfels übertragen worden.

Cölleda, 7. Kleinbahn.) Zur Verwirklichung
der Kleinbahn CölledaBibra-Laucha mit Abzweigung WieheDonn-
dorf hat jetzt auch die Kreisſtadt Cölleda die Hergabe von Grund
und Boden in Cölledaer Flur und 20 000 Mk. bewilligt.

Hohenmölſen, 7. Juni. (Lehrerkonferenz.) Jm
hieſigen Rathskeller wurde am 4. d. Mts. die r
der Geſammtephorie Hohenmölſen abgehalten. on allgemeinem
Intereſſe iſt ein Beſcheid der königlichen Regierung auf eine im Vor
jahre S Anfrage. Es handelt ſich dabei um die Weigerung
eines Vaters, ſeinen Sohn am Turnunterrichte theilnehmen zu laſſen,
ſo lange ihm nicht darüber Gewißheit geworden, wer bei einem
etwaigen Unglücksfalle die Koſten zu tragen habe. Der Beſcheidlautele dahin, daß der Turnunterricht ebenſo geſetzlich ſei, wie jeder

andere Zweig des Unterrichts, daß eine Befreiung von
demſelben nur auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes nachge
ſucht werden könne und daß die Frage, wer bei einem Un-
S die Koſten zu tragen habe, für die Verbindlichkeit des

eſuches des Turnunkerrichts nicht in Belracht komme. Den Vortrag
über das von der königlichen Regierung geſtellte Thema „Welche
Aufgaben erwachſen der Volksſchule aus der Einführung der neuen

See e r Theißen r Weſpre er Frage ze man die Schwierigkeinicht verkennt, die eine volle Einführung in den Gang und die Be
deutung der gottesdienſtlichen Handlungen bei unſerer Jugend bietet.
Ueber das zweite von der Behörde te Thema „Der natur
kundliche U nach Bade“ wird in der Herbſtkonferenz Herr
Lehrer Seeburg Teuchern einen Vopzzag halten. Am 27. Juni ſoll
eine ſtatiſtiſche Erhebung über den nd und die Entwickelung des
geſammten niederen Schulweſens des preußiſchen Staates erfolgen.
Das Miſſionsfeſt der Ephorie wird am 28. i in Hohenmölſen
ſtattfinden die Feſtpredigt hat Herr Paſtor Neck Stöntzſch über
nommen.

Erfurt, 7. Juni. (Blutiges Drama. Gewitter.)
Ein blutiges Ehedrama ſpielte m geſtern in dem benachbarten Orte
Jlvers C hofen ab. Auf offener er war dort ein Ehepaar

treit hen der ſich in kurzer Zeit derart zuſpitzte, daß
der Mann ein Meſſer zog und es ſeiner Frau in die Bruſt ſtieß.
Die Getroffene wurde ſofort nach dem ſtädtiſchen Kranken-
hauſe gebracht, wo die Verwundung als eine lebensgefährliche
erkan wurde. Der Thäter wurde verhaftet. Die
geſtrigen Gewitter haben nach übereinſtimmenden Nachrichten
den geſammten nördlichen Theil des Erfurter Regierungsbezirkes be
ſtrichen, doch ſind die Wetter nirgends von beſonderer Bösartigkeit
geweſen, im Gegentheil haben ſie den Fluren den längſt er
rege gebracht. Nur in der Gegend von Heldrungen iſt

agel gefallen.
Erfurt, 7. Juni. (Die Generalverſammlung

des Guſtav Adolf-Vereins) für die Provinz Sachſen
findet am 20. Juni und 1. Juli c. in unſerer Stadt ſtatt.

K. Aus dem Kreiſe Ziegenrück, 7. Juni. (Elektriſche
Bahnanlage. Blitzſchäden.) Aus dem Projekt einerelektriſchen Bahn von Pößneck über Krölpa, Ranis nach Ziegenrück
ſcheint doch noch etwas werden zu wollen. Jn den letzten Tagen
weilten zwei Techniker in Pößneck, um in der Frage wegen Er
werbung des Areals zur Anlage des Elektrizitätswerkes zu verhandeln.
Der Betrieb der Bahn ſoll Tag und Nacht währen. Am Tage ſoll
die Bahn in erſter Linie dem Perſonenverkehr und während der
Nacht der Güterbeförderung dienen. Man ſpricht davon, den Bau
ſchon bis zum Oktober zur Ausführung zu bringen. Die Gewitter
am Freitag traten an einzelnen Stellen des Kreiſes ſchwer auf. Jn
Bodelwitz und Wernburg ſchlug der Blitz mehrmals in Gebäude,
ohne jedoch zu zünden. Die ſonſt aber durch die Blitzſchläge in den
Häuſern angerichteten Schäden ſind keine geringen. Im erſtge-
nannten Orte traf ein Blitzſtrahl auch das Gotteshaus und richtete
ſtarken Schaden beſonders an dem Orgelwerke an.

Torgau, 7. Juni. (Dem Offizier Korps des
72. Jnf.-Regts.) überreichte geſtern eine Abordnung der alten
Herren des Regiments unter Führung des Generals z. D. von
Kunowski ein Oelgemälde Sr. Majeſtät des Kaiſers, ein Knieſtück in
großer Generalsuniform. Es iſt dies Geſchenk eine Ehrengabe aus
Anlaß der fünfundzwanzigjährigen Wiederkehr der Ruhmes
tage des Krieges 1870771 ſeitens 80 ehemaliger An
gehöriger des Regiments, rich wenn ſie auch zum Theil
ſchon an dem Ehrentage des Regiments im Auguſt v. Js. nicht
fehlten, doch gern dem Regimente, in deſſen Reihen ſie ge-
ſtanden, noch ein äußeres Zeichen treuer Kameradſchaft widmen
wollten. Das Bildniß des oberſten Kriegsherrn, welches im Speiſe
ſaal des Offizierkorps ſeinen Platz findet, iſt von dem rühmlichſt
bekannten Porträtmaler, Profeſſor Hummel gemalt. Die Ausführung
iſt würdig und künſtleriſch vortrefflich gelungen. Der goldene
Rahmen trägt die Jnſchrift: „Dem Offizier-Korps 4. Thüringiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 72 zur Erinnerung an 1870,95 von ehe-
maligen Offizieren und Sanitäts Offizieren des Regiments aus dem
aktiven Dienſtſtande und dem Veurlaubtenſtande gewidmet.“

deburg, 7. Juni. (Goldene Hochzeit. Er-
trunken. Erhängt.) Jn Buckau feierte der Eiſenbahn-Loko-
motivheizer r r ſeine Ehefrau das Feſt der goldenen
Hochzeit. Nach der Einſegnung, die durch den Oberprediger Medem
in der Wohnung vorgenommen wurde, wurde den alten Leuten ein
von allerhöchſter Stelle gewährtes Geldgeſchenk überreicht. Beim
Baden iſt der 15 jährige Sohn Julius des Arbeiters Kayſa aus
Sudenburg in der Ehle ertrunken. Seine Leiche iſt noch nicht ge
funden. Unglückliche Liebe hat einen jungen Kaufmann in der
Neuſtadt in den Tod getrieben. Er erhängte ſich dort in einem
Garten. Ein zu thörichter Menſch!

Halberſtadt, 7. Juni. (Die Generalverſammlung
der Gefängnißgeſellſchaft) für die Provinz Sachſen und
das Herzogthum Anhalt tagte am 6. und 7. Juni in unſerer Stadt
und zwar im Stadtpark. Als Themata ſtanden zur Verhandlung:
Die Schule in den Strafanſtalten (Paſtor Gerlach-Halle, Strif-
anſtaltsvorſteher v. Michaelis Lüneburg) und „die Aufgaben der
Gefängnißgeſellſchaft als Centralſtelle für das Fürſorgeweſen in der
Provinz Sachſen und dem Herzogthum Anhalt“ (Geheimer Jnſtiz-
rath Dr. v. Liszt-Halle, Superin.endent Lorenz-Weißenfels). Wir
kommen auf die Verſammlung noch des Näheren zurück.

in einen

O Aus Anhalt, 7. Juni. (Landwirthſchaftlicher
Centralverein für Anhalt.) Die diesjährige General-
verſammlung des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Anhalt
wird am Freitag, den 26. Juni, von Vormittags 11 Uhr ab im
„Tivoli“ hier ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende

Vorträge: 1. Ueber die rege Verhandlungen des deutſchen
Landwirthſchaftsraths. Referent Oekonomierath Kraaz-Osmarsleben.
2. Die Landwirthſchaft und die Währungsfrage. Dr. Otto Arendt-
Berlin, Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. 3. Ueber
Viehzucht unter beſonderer VBerückſichtigung der genoſſenſchaftlichen
Organiſation und des Körweſens. Dr. M. Fiſcher Halle. 4. Die
Getreidebörſe, wie ſie iſt und wie fie ſein ſoll. Dr. Ruhland-Berlin.
Nach dem Schluß der Verſammlung findet Feſteſſen und
Concert ſtatt.

BViendorf i. Anh., 7. Juni. (Verbandsfeſt.) Heutefeierten in Biendorf ſämmtliche é van geliſche Männer- und

Jünglings-Vereine Anhalts mit ihren Angehörigen ihr
10. Verbandsfeſt. Dasſelbe wurde eingeleitet durch einen Feſigottes
dienſt Nachmittags 2/, Uhr in der Schloßkirche. Daran knüpfte ſich
eine geſellige Feier im Schloßpark. Hier wechſelten ſich ab Geſänge,
Vorträge des Deſſauer Bläſerchors, Anſprachen und Darbietungen
der gemiſchten Sängerchöre von Deſſau, Cöthen und Bernburg.

Gotha, 7. Juni. (Kohlenſäure quelle.) Die gotha-
iſche Staatsregierung hat einer Geſellſchaft in Köln am Rhein das
ihr zuſtehende Recht zur Aufſuchung und Gewinnung der Lager-
ſtätten von Steinſalzen und Soolquellen unter Sicherung der Staats
intereſſen vertragsmäßig übertragen. Nun hat, wie ja bekannt, dieſe
Geſellſchaft bei Sontra Bohrverſuche nach Steinſalzlagern angeſtellt
und in einer Tiefe von 290 Metern eine reine Kohlenſäurequelle an
gebohrt. Dieſe Kohlenſäurequelle ſoll nun nutzbar gemacht werden
und wird dem Landtag noch in dieſer Seſſion von der Herzog
lichen Staatsregierung eine Vorlage zugehen, in welcher
dieſelbe, wie man hört, eine nicht unbedeutende Summe zu dieſem
Zwecke verlangt. Es liegen zur Nutzbarmachung der Quelle ver-
ſchiedene Pläne vor, doch wird der Landtag nur dann der Regierungs
vorlage näher treten, wenn dieſelbe gleichzeitig durch zu ergreifende
Maßregeln den Beſtand der Quelle zu ſchützen ſucht und ungefähren
Schürfverſuchen in deren Nähe entgegentritt. Die Regierung wird
in Folge deſſen ein Geſetz betreffend den Schutz der Säure-, Gas-
und Mineralquellen beim Landtage einbringen. Unter der Hand
werden bereits die Kuxe der Sontraer Kohlenſäure
quelle mit hohem Aufgeld bewerthet.

Gotha, 7. Juni. (Ein eigenthümlicher Verſuch)
iſt bei Reinhardtsbrunn angeſtellt worden. Man hat dort
das Waſſer des Hammerteiches abgelaſſen und den Teich ſelbſt ſoweit
austrocknen laſſen, daß der Grund deſſelben mit Gerſte, Erbſen
und ſo weiter hat beſät werden können. Wenn die Ausſaat auf
gegangen ſein wird, ſoll wieder Waſſer in den Teich geleitet und
junge Fiſchbrut eingeſetzt werden. rch das Anſäen des Teich
grundes gedenkt man den Fiſchen eine ere Nahrung zu bereiten
und ſo den Teich ertragreicher zu machen. n die unternommene

robe ſich dewährt, ſoll Aehnliches ſpäter auch mit den ubrigen
eichen vorgenommen werden.

k. Gera, 7. Juni. (Landwirthſch. Ausſtellung.
ge. Städtiſche s.) Geſtern und heute bergen

die Räume unſers Schlachthofes eine gut beſchickte landwirthſchaft
liche Ausſtellung. Namentlich die ausgeſtellien Pferde, Rinder,
Schafe und Schweine. Durchweg Prachtexemplare zeigen deutlich,
daß im unterländiſchen Bezirke die Viehwirthſchaft ganz auf der
Höhe der Zeit ſteht. Trotz der regneriſchen Witterung war die Aus
tellung t beſucht. Jm benachbarten Pohlen wurden amreitag ans infolge Blitzſchlags drei Wirthſchaftsgebäude des

andwirths Oertel ein Raub der Flammen. Der neueſten Ver
mögensüberſicht gen betrugen Ende 1891 die Aktiva der Stadt
Gera 9617 060 Mk. 50 Pfg., die Paſſiva hingegen 5741 346 Mk.
76 g. Die Stadt verfügt demnach uber ein reines Vermögen
von 3 875 713 Mk. 82 Pfg.

Leisnig, 7. Juni. Vom Blitz erſchlagen.) Bei dem
e Nachmittag über unſere Gegend ziehenden, lange anhaltenden

ewitter wurde die beim Gutsbeſitzer Ziechner im nahen Neudörfchen
bedienſtete Magd Anna Schreier, 21 Jahre alt und aus Leisnig
ſtammend, unweit des Gutes vom de er ſchlagen. Die
Verungiückte war mit mehreren Genoſſinnen auf dem Felde be
ſchäftigt geweſen. Als die Weiber im Begriff waren, Schutz im
Gutsgehöfte zu ſuchen, ſt der verderbliche Strahl hernieder, tödtete
die Schreier und betäubte eine zweite Magd.

Leipzig, 7. Juni. (Steuern.) Der Rath hat. vorbehältlich
der Zuſtimmung der Stadtverordneten beſchloſſen, am zweiten

teuertermin 65 Prozent nach dem neuen Modus an Steuern
u erheben. Da am erſten Steuertermin bekanntlich 75 Prozent erhoben worden ſind, ſo würde dies nach dem alten Modus vier-
ehn Steuereinheiten betragen, was demnach der vorjährigen
rhebung gleichkommt.

Weimar, 7. Jun (Vom Hofe.) Laut Nachrichten, die
über Heinrichau a aus Moskau eingelaufen ſind, werden
der Großherzog und der Erbgroßherzog am künftigen Montag Moskau
wieder verlaſſen und die Rückreiſe nach Deutſchland antreten, um
den Geburtstag des Erbgroßherzogs am 10. d. M. gemeinſam mit
der Großherzogin zu verleben.

Ueber den Stand von Thierſeuchen
in der Provinz Sachſen am 31. Mai 1896 veröffentlicht das
Kaiſerl. Geſundheitsamt ſoeben eine Nachweiſung, der wir Folgendes
entnehmen

Die Maul und Klauenſeuche graſſirte in folgenden
Kreiſen (Die Zahl der betroffenen Gemeinden und Gehöfte ſind,
letztere in Klammer, bei jedem Kreiſe vermerkt.) Reg.-Bez. Mag de-
burg: Oſterburg 8 (19), Salzwedel 15 (37), Gardelegen 10 (27),
Stendal 14 (52), Jerichow I 10 (60), Jerichow II 12 (41), Kalbe4 (5), Wanzleben 2 (2), Stadtkreis Hegdelitg 1 (1), Wolmirſtedt
7 (96), Neuhaldensleben 6 (31), Oſchersleben 1 (1), Aſchersleben 3 (8),
Landkreis Halberſtadt 3 (10). Reg.Bez. Merſeburg: Saal-
kreis 2 (2), Delitzſch 5 (9, Mansfelder Gebirgskreis 1 (1), Mans
elder Seekreis 6 (19), Sangerhauſen 3 (8), Eckartsberga 1 (1),
uerfurt 14 (44), Merſeburg 5 (6), Weißenfels 2 (2), Naumburg 2 (4).

Reg.-Bez. Erfurt: Stadtkreis Erfurt 1 (1).
Von der Rotzkrankheit war nur ein einziger Kreis der

Provinz Sangerhauſen, befallen und auch hier herrſchte die Krank
heit nur in einem einzigen Gehöft.

Was die Lungenſeuche anbetrifft, ſo halten im Reg.Bez.
Magdeburg die Kreiſe Wanzleben 2 (10), Wolmirſtedt 2 (7), Neu
haldensleben 5 (16) Aſchersleben 1 (2) unter dieſer Krankheit zu
leiden, die übrigen Regierungsbezirke waren frei.

Jm Herzogthum Anhalt herrſchte die Maul und
Klauenſeuche in Cöthen 7 (11) und Bernburg 3 (3), die
Lungenſfeuche in Cöthen 1 (1), Zerbſt 1 (1), Reuß ä. L. 1 (1)
Zuſammen 24 Gemeinden c. und 50 Gehöfte.

Deutſche evangeliſche Kirchenkonferenz.
Am 4. Juni wurde in Eifſenach, wie ſchon kurz berichtet, die

22. Verſammlung von Vertretern der deutſchen evan
geliſchen Kirche n regierung eröffnet. Um 10 Uhr fand
ein feierlicher Gottesdienſt in der Wartburgkapelle ſtatt, bei dem
Senior und Hauptpaſtor Behrmann aus Hamburg die Predigt
hielt. Zu der danach um 12 Uhr im großherzoglichen Schloſſe

1. Sitzung halten ſich u. A. folgende Abgeordnete einge
unden:

Preußen (alte Provinzen): Präſident des Evan
geliſchen Oberkirchenrathes, Wirklicher Geheimer Rath D.
Dr. Barthauſen, Vicepräſident des Evangeliſchen Ober-
kirchenrathes, Wirklicher Oberkonſiſtorialrath, Propſt und Profeſſor
D. Freiherr von der Goltz und Oberkonſiſtorialrath Braun-Verlin,
Generalſuperintendent D. Heſekiel-Poſen; Preußen (neue
Provinzen): Präſident des Landeskonſiſſoriums Voigts
und Odberkonſiſtorialrath Abt. UUhlhorn Hannover,
Konſiſtorialpräſtdent D. Dr. Chalybaeus-Kiel, Generalſuper
intendent und Oberhofprediger Lohr-Kaſſel ferner Vertreter
aus Oeſterreich, Bayern, Königreich Sachen, Württemberg
Baden, Heſſen, Mecklenburg -Schwerin, Groß
berzogthum Sachſen, Mecklenburg Strelitz,
Oldenburg, Braunſchweig, Sachſen- Meiningen,
Sachſen-Altenburg, Sachſen-Koburg-Gotha, An-
halt, Schwarz burg Sondershauſen, Schwarz-
burg Rudolſtadt, Waldeck, Lübeck, Bremen,
Hamburg und Elſaß-Lothringen. Zunächſt erhielt der
Geh. Kirchenrath D. Nicolai das Wort, um die Konferenz im Namen
des Großherzogs Alexander zu begrüßen. Nachdem dann der ſeit
herige Vorſitzende der Konferenz, Abt. D. Sallentien, den Geſchäfts
bericht, der ſich insbeſondere mit der Erledigung oder weiteren Ver
folgung der Beſchlüſſe der letzten Konferenz befaßte, erſtattet hatte,wurde der bisherige Vorſittzende, wie auch fein Stellvextreter, Ober

konſiſtorialrath Braun, durch Zuruf wiedergewählt. Hierauf
berichtete Generalſuperintendent D. Trauwetter über die Einſammlung
und Anwendung der Diasporakollekte in den deutſchen
evangeliſchen Landeskirchen und machte dabei über den Stand der
auswärtigen Diaspora aus den Jahren 1894 und 1895 nähere Mit
theilungen. Nach längerer Berathung beſchloß die Konferenz, den
Kirchenregierungen die Einführung einer regelmäßigen
Kirchenkollekte für die Zwecke der ausländiſchen
Diaspora in Gemäßheit der Beſchlüſſe von 1884 aufs Neue
dringend zu empfehlen im Uebrigen wurde die weitere Abſtimmung
über die im Anſchluß an den Berißt geſtellten Anträge auf die
nächſte Sitzung vertagt.

Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen
Merſeburg, 7. Juni 1896.

Der Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen hat am 27. Mai
d. Js. unker Leitung ſeines Vorſitzenden, des Königlichen Landraths
Herrn Grafen von Wartensleben-Rogäſen, hier eine Sitzung
abgehalten, an welcher als Vertreter der Königlichen Staatsregierung
der Herr Ober Präſidial Rath Davidſon aus Magdeburg
Theil nahm.

Aus den Verhandlungen iſt als von allgemeinerem Intereſſe
Folgendes hervorzuheben

Von den im Haushaltszeitraum 1. April 186/98 an die einzelnen
landwirthſchaftlichen Winterſchulen der Provinz zu
ahlenden Beihülfen wurden bewilligt den Winterſchulen in
Wittenberg, Erfurt, Merſeburg, Quedlinburg, Genthin und Arendſee
je, 3000 Mk. jährlich, letzterer außerdem noch 532 Mk. Miethsbeihilfe
jährlich, und der im Oktober 1896 ins Leben tretenden Winterſchule
in Artern für das Jahr 1896/97 2250 Mk. und für das Jahr
1897/98 3000 Mk

Ueber die für 1896/97 nachträglich eingegangenen bezw. die ause Zeit vorhandenen, noch nicht berü ad ten Anträge auf

ewilli h zu Chauſſee-Neubautenuzu Wegebauten wurde Beſchluß gefaßt für Chauſſeebauten bewilligte d
find



Namens Wolf, Verwandte deſſelben, ein Knabe, der am Pa mſonntag

r 116 711 M. 80 Pf., zu Wegebauten 169786 M. 37 J
hülfen. Ferner wurde einem beſonders dringlichenAntrage aus dem Kreiſe Zogenſtept auf Sinne ne var

Ife zum Ausbau eines Kommunikationsweges entſprochen. Zu derbertragung des Eigenthumes, der a und Unterholtung
geier Provinzialſtraßenſtrecken an eine Stadigemeinde im Kreiſe

lbe gegen eine einmalige Kapitalabſindung für die nothwendige
erſtmalige Inſtandſetzung und für die dauernde laufende Unter

ltung ertheilte der Provinzial Ausſchuß ſeine Zuſtimmung und beſchloßrbei allgemein, daß die auf Grund des g 4 der Be eordnung

für die Provinz Sachſen an kleinere Verbände zu
überweiſenden Straßen ſtets in deren Eigenthum übergehen ſollen
und daß ſich die Provinz ein Aufichtsr über die Unterhaltung
ſolcher Straßen nur bei Kunſtſtraßen und Straßen von hervor
ragenderem Verkehrsintereſſe vorzubehalten habe.

Zur r Frr von ProvinzialStraßen und Chauſſeen beim
Bau der Nebenbahn Schönebeck-eBlumenberg und
zur Ueberführung einer Kleinbahn über eine ProvinzialChauſſee
ertheilte der Provinzial-Ausſchuß ſeine Genehmigung, ferner wurde die
von letzterer Bahn zu zahlende Kapitalentſchädigung für die beim
Bahnbau v befeitigenden Obſtbäume anderweit e

Dem FiſchereiVerein für die Du achſen und das
Großherzogihum Anhalt wurde, wie alljährlich, eine Beihülfe zur
Durchführung ſeiner Ziele bewilligt.

Der Antrag eines Gutsbeſitzers aus dem Kreiſe Torgau um
Beihülfe zu den Koſten der Ausfüllung eines Wallgrabens aus
Landesmeliorationsfonds wurde abgelehnt.

Der Vorſchlag der Landesdirektion für die Verwendung eines
der n e n m man Anſtalt zu alle a. S.von privater Seite zugefallenen Legats wurde genehmigt.

Mit dem Bau eines Diemenſchuppens in der Anſtalt Ucht
ſowringe, ſowie mit dem Verkaufe einer Ackerparzelle des Ritterguts
AltſcherbitzSchkeuditz an einen Induſtriellen erklärte ſich der Pro
vinzial- Ausſchuß einverſtanden.

Zu den wegen der Unterbringung geiſteskranker Verbrecher von
der Landesdirektion beabſichtigten Maßnahmen gab der Prov. Ausſchuß
ſeine Zuſtimmung.

In Angelegenheiten der land w. Berufsgenoſſenſchaft
ertheilte Prov.Ausſchuß zu dem Vorſchlage einer benachbarten land
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft bezüglich der Wahl der nicht
ſtändigen Mitglieder des Reichsverſicherungsamts ſeine Zuſtimmung
der Antrag des Vorſitzenden eines landw. Schiedsgerichts auf Erhöh
ung der Vergütung des Bureauübeamten wurde abgelehnt.

Gegen das Ausſcheiden eines Knappſchafts- Vereins
aus der Verſicherungs Anſtalt SachſenAnhalt zwecks Aufnahme in
eine als beſondere Kaſſeneinrichtung (88 5 und 7 des Reichsgeſetzes
vom 22. Juni 1889) zugelaſſene KnappſchaftsPenſionskaſſe fand
Provinzial Ausſchuß als Vertreter des weiteren Kommunal Pro
vinzial-) Verbandes nichts einzuwenden.

Die zum 15. Juni d. Js. aus dem Provinzialrath der
Provinz Sachſen in Folge Ablaufs der Wahlzeit ausſcheidenden
3 Mitglieder und 3 Mitglieds Stellvertreter wurden wiedergewählt.
Die Denkmäler- Kommiſſion wurde durch Wahl von drei
Mitgliedern des DenkmälerVereins verſtärkt.

Die wegen Verbeſſerung der Akuſtik des Landtagsſitzungsſaales
ſowie wegen der architektoniſchen Geſtaltung ſeiner Decken und
Wandflächen und deren maleriſchen Ausſchmückung von Kommiſſarendes Kultusm iniſteriums mit Vertretern des wnmegehenee
vereinbarten vorläufigen Beſchlüſſe fanden die Zuſtimmung des Pro
vinzialAusſchuſſes.

Außerdem wurde über Neuanſtellungen ſowie über u
ſetzung von Provinzialbeamten und über andere PerſonalAngelegen-
heiten Beſchluß gefaßt.

Vermiſchtes.
Ein wahnſinniger Capitain. An Bord des norwegiſchen

Dampfers „Competitor“ hat ſich ein blutiges Drama abgeſpielt.
Als das Schiff in Visby auf der ſchwediſchen Inſel Gulland an
kam, rief die Beſatzung die Hilfe der Behörden an, weil der Capitain
unterwegs wahnſinnig geworden war. Das Schiff kam aus Pillau
und befand ſich auf der Reiſe nach Finland. Bald nachher, als es
Pillau verlaſſen hatte, fing der Capitain an, ſich wie raſend zu ge
berden, er tobte und ſchrie, ſchlug die Matroſen und nahm
uletzt einen Revolver, womit er einen Mann tödtlich verletzte. Der

teuermann befahl, man ſolle ſich des Capitains bemächtigen. Erſt
nach einem verzweifelten Kampfe, in welchem der Raſende mehrere
Matroſen tödlich verwundete, gelang es, ihn zu bewältigen. Er
wurde gebunden und eingeſperrt Der Steuermann übernahm dann
die Führung des Schiffes und begab ſich zu dem nächſten Hafen
Visby, wo der unglückliche Capitain nach einer Jrrenanſtalt gebracht
wurde. Das Schiff ſegelte dann weiter nach ſeinem Beſtimmungsort.

Vier Kinder verbrannten, wie bereits durch Telegramm ge
meldet, bei einem Feuer in dem Dorfe Hardenburg bei Speyer.
ßg den Mittheilungen über den entſetzlichen Vorgang erhalten wir
olgende Ergänzungen: Bis die erſte Hilfe erſchien, hatte

das Feuer einen gewaltigen Umfang angenommen. Es
verbrannten zwei Kinder des Steinhauers Martin Berger
im Alter von vier und fünf Jahren und zwei Waiſenkinder

wnfirmirt worden iſt, und deſſen 15 jährige Schweſter dieſe wurde
noch lebend gerettet, hatte aber ſolche Brandwunden erhalten, daß ſie
einige Stunden darauf verſchied. Der Vater ſelbſt brachte den
Seinen die erſte Hilfe. Als die Feuerwehr zur Stelle kam, mußte
ſie ſich darauf beſchränken, die benachbarten Gebäude vor dem
We zu ſchützen. Die Urſache des Brandes iſt bis jetzt un

annt.
(106 Kilometer in der Stunde). Zur Feſtſtellung der

böchſtmöglichen Fahrgeſchwindigkeit werden ſeit einiger Zeit auf der
SerlinGörlitzer Bahn, auf der Strecke von Berlin bis Lübbenau,
Probefahrten unternommen. Für dieſe iſt eine keſondere Schnellzug

gebaut worden, deren Treibräder
aufweiſen, wodurch die in's A
Maſchine dedingt wird. Bei den Fahrten iſt die Zugbelaſtung ſehr

verſchieden W bis zu 100 Achſen. Bei einer e mit
30 Achſen bis höchſte Leiſtung 106 Kilometer in der Stunde
en worden, 20 Kilometer mehr, als die bisher höchſte Fahr

ſchwindigkeit des ſchnellſten unſerer Blitzzüge, des D-Zuges Berlina beträgt, welcher die 286 Kilometer lange Sttecke in
Z. Stunden durchſauſt, während die Geſchwindigkeit der ge
wöhnlichen Schnellzüge nur 70 Kilometer erreicht. Sämmtliche

ahrten, bei denen auf den Zwiſchenſtationen nicht nur nicht ge
alten, ſondern auch die Bahnhöfe mit unverminderter Geſ r

keit paſſirt wurden, ſind bisher ohne Zwiſchenfall verlaufen. Gewählt
wurde zu dieſen Probefahrten die bezeichnete Strecke deshalb weil
ſie in ganzen Länge faſt genau horizontal liegt und ſehr
wenige Kurven hat.

eil er ſich nicht mit Politik beſchäftigte, ſondern ſich
nur um ſein Advokalengeſchäft kümmerte, iſt ein Madrider Anwalt
von einen ihm befreundet geweſenen Millionär zum Univerſalerben
gemacht worden. Tie Erbſchaft beträgt gegen zwei Millionen Mark.

Eine herzbewegende Szene, ſpielte ſich, wie die „Weſtd. Ztg.“
berichtet, an einem der letzten Abende auf dem Hauptbahnhofe zu
Barmen ab. Mit einem der Berliner Züge war eine aus Rußland
ausgewieſene Familie, aus Mann, Frau und fünf Kindern
beſtehend, angekommen, die aller Exiſtenzmittel entbehrte. Der
Mann war mehrere Jahre in Rußland als Meiſter in einer
Fabrik thätig geweſen, war aber nicht im Stande, der Forderu
der ruſſiſchen Regierung nachzukommen, die darin beſteht, da
techniſche Leiter eines Betriebes innerhalb einer feſtgeſetzten
Friſt ſich den Gebrauch der ruſſiſchen Sprache aneignen müſſen.
Da der Mann ſich des ruſſiſchen Jdioms in der verlangten
Fertigkeit nicht bemächtigen konnte, ſo wurde er über die Grenze
geſchoben und war nun im Begriff, ſeinen in Barmen lebenden
Bruder aufzuſuchen. Die Kinder weinten um Brot, das ihnen die
Eltern nicht geben konnten. Da der Bruder des Ausgewieſenen
nicht ſofort aufzufinden war, ſo nahm ſich ein mitleidiger Bürger
5 Unglücklichen an und gewährte ihnen für die Nacht ein ſchützendes

bdach.

Meteor“. Die

einen Durchmeſſer von zwei Metern

Ein neuer Sieg auf der Kaiſeryachtachten „Meteor“, „Britannia“, „Aliſa“ und „Satanita“ traten
geſtern eine Wettfahrt von der Nore Mündung der Themſe
nach Dover an. „Meteor“ ging alsbald vor und führte
etwa eine Viertelmeile. Als die achten Herne Bay
paſſirten, lagen ſie alle dicht bei einander, „Meteor“
etwas vorauf. „Neteor“ traf um 4 Ubr 58 Minuten 55 Sekunden
als erſte in Dover ein, „Britannia“ um 5 Uhr 8 Minuten 6 Sekunden,
„Satanita“ um 5 Ühr 12 Minuten 18 Sekunden, „Ailſa“ umß Uhr 17 Minuten 2 Sekunden. „Meteo.“ wurde zum Sieger erklärt.

Letzte Draht- und FernſprechNachrichen.
Budapeſt, 8. Juni. Geſtern wütheten in Saroſpanta

und Mego Laborcz verheerende Brände, welche 47 beziehungs-
weiſe 52 Häuſer einäſcherten. Eine große Menge Hausthiere
ſind umgekommen. Jm letzten Orte kam auch ein vierjähriges
Kind in den Flammen um.

RNom, 8. Juni. Die Annäherung zwiſchen dem
Papſt und dem Miniſterpräſidenten Rudini macht
immer größere Fortſchritte. Wie von gut unterrichteter
Seite erfahren wird, ſoll der Papſt bereits Ordre gegeben
haben, die Convenienz der Theilnahme der Katholiken an den
politiſchen Wahlen in Erwägung zu ziehen. Die Frage der
Deken Herrſchaft des Papſtes würde hierbei ganz umgangen
werden.

London, 8. Juni. Aus Capſtadt wird gemeldet, daß die
Verhandlungen der Transvpaal- Regierung und dem Oranje
n betreffs Abſchluß eines Defenſiv- und Offen-
ivbündniſſes gegen England auf den Wunſch des

Präſidenten Krüger wieder aufgenommen worden ſind. Dieſe
re wird von der antikolonialen Preſſe als ein Manöver
dargeſtellt, um die Abſendung größerer Truppen Abtheilungen
an die Grenzen der Transvaal Republik zu rechtfertigen.

Madrid, 8. Juni. Kraft eines Erlaſſes von geſtern iſt
General Borero, Kommandant des ſechſten ſpaniſchen
Armeekorps ab geſetzt worden, infolge ſeiner Duellaffaire
mit dem Marſchall Martinez Campos.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Halleſche Haſenbahun, Aktien- Geſellſchaft zu Halle a. S.

Es wird die Vereinigung der Halleſchen Hafenbahn mit der Halle
Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft zu Halle a. S. durch Uebertragung
des Vermögens und der Schulden der Halleſchen Hafenbahn an die
HalleHetlſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft gegen Aktien
der letzteren beabſichtigt. Zu dieſem Behufe iſt eine GeneralVer-
ſammlung der Halleſchen Hafenbahn auf den 28. und der HalleHett-
ſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft auf den 29. d. Mts. anberaumt worden.

An Konkurſen ſind im erſten Vierteljahr 1896 1922 Fälle
nach dem „Reichsanz.“ zur Kenntniß gekommen, und zwar wurden
175 Anträge auf Konkurseröffnung wegen Mangels eines voraus
ſichtlich auch nur die Koſten des Verfahrens deckenden Maſſebetrages
abgewieſen und 1747 Konkursverfahren eröffnet; von den letzteren
hatte in 111 Fällen der Gemeinſchuldner ausſchließlich die Konkurs-
eröffnung beantragt. Beendet wurden im erſten Vierteljahr 1896

maſchine ganz neuer Konſtruktion, mit vier, ſtatt ſonſt zwei Cylindern

fallende bedeutende Höhe der
Zwangs eraleich 369, weſen alle nener villizung 43, wegen
Mangels einer den Koſten des Verfahrens entſprechenden Konkursmaſſe
92. In 4 2 beendeten Konkarsverfahren war ein Gläubigerausſchuß
beſtellt geweſen.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Tapeziermeiſter Auguſt Heinemann in Braunſchw

öhne in r 7wir ugu arkmann in Lutter a. Han eſellſchaTh. Wentzzlau in Magdeburg-Neuſtadt. 8s

Marktberichte.
p. Magdeburg 6. Juni. Zucker. (Original-Wochen

bericht der 2 Ztg.“) Der Zuckermarkt verlief für effektive
Waare in luſtloſer Haltung, wobei Preiſe 60 Pfg. nachgaben. Die
Umſätze aus erſter Hand waren äußerſt gering, da Fabriken mit An
gebot ſtark zurückhalten. Die Jnlandsrafſinerien verſorgten ſich
aus zweiter Hand, welch' letztere ſich willig den niedrigeren Preiſen
fügte. neuer Waare, Lieferung OktoberDezember ruht das
Geſchäft vollſtändig, trotzdem die günſtige Witterung cher zu Ab

hlüſſen anregen könnte. Der Preisfall war eben zu rapide, als daß
die Fabriken ſo ohne Weiteres ſich hierüber hinweg ſetzen könnten.
Anſcheinend befindet ſich der Markt augenblicklich an einem Wende
punkt zum Beſſeren. Bei Wochenbeginn ſetzte eine ſtetige Tendenz
bei 15 bis 20 höheren Preiſen ein und zwar auf die Wahr
nehmung hin, daß die Juniandienungen hier und in Hamburg ganz
unbedeutend waren. Die Stetigkeit war jedoch nur von geringer
Dauer, denn ſeitens Englands, woſelbſt eine bedeutende Londoner
Zuckerfabrik fallirte, wurden Zwangsrealiſationen vollzogen, welche
eine wahre Panik auf den continentalen Märkten hervorriefen. Die
ſchwachen Hände welche ſich noch in der Hochſpekulation befanden
und weiteren Einflüſſen nicht gewachſen waren, ſchritten daher zu
Realiſationen und zwar zu jedem Preiſe, ſodaß Preiſe für nahe
Sichten 60 bis 70 Pfg. nachgaben. Zeitweiſe fehlte es auf dem
Terminmarkte an Käufern, ſo deprimirend wirkte das engliſche Vor
e im Verein mit der Zunahme des Hamburger Lagers. Schließ
ich kam der Handel bei den ſtark gewichenen Preiſen zur Beſinnunund ſchritt zu Deckungen wie m a in deren Folge ſich

Preiſe langſam zu beſſern anfingen. Als bei Wochenſchluß ſich das
Gerücht verbreitete, daß Amerika mit Käufen am Markte ſei, gewann
der Markt ein feſtes Ausſehen uud Preiſe für nahe Sichten ge
wannen 35 bis 40 Pfg. zurück. Neue Kampagne, welche gleich
falls 35 bis 40 u t hatte, konnte ſich um 35 Pfg. erholen
trotz der günſtigen Witterung der letzten Tage. Eine Ueberſvelulation,
welche ſich ſeit dem Winter geltend gemacht und die Preiſe über
Gebühr hoch gehalten hatte, war der eigentliche Grund der letzt
wöchentlichen Vorgänge. Nunmehr ſcheinen die Dinge inſofern eine
vollſtändige Klärung erfahren zu haben, als die meiſten Hochver
bindlichkeiten gelöſt ſind. Von dem Verhalten der Cigner der in
Hamburg eingelagerten Waare wird es abhängen, wie ſich der Markt
weiter geſtaltet. Auf eine große Preisbeſſerung wird man nicht
rechnen dürfen, da bei der Höhe der vorhandenen Vorräthe die Lage
nach wie vor eine ſchwierige bleibt. Sollte jedoch wider Erwarten
eine weitere Beſſerung der Preiſe für neue Waare Platz greifen, ſo
mögen die Fabrikanten mit Abſchlüſſen nicht zögern. Wie jetzt die
Endankäufe in Cuba Ueberraſchungen durch ihre Größe liefern, ſo
könnte auch im nächſten Jahre der Ernteausfall manche Ueberraſchung
zu Tage fördern.

Nordhanſen, 7. Juni. (Getreidebericht von We de
kin d Co.) Endlich iſt der langerſehnte Regen für unſere Fluren
gefallen und wird dadurch mancher Schaden wieder ausgebeſſert
werden. Das Angebot nahm in der abgelaufenen Woche etwas zu,
die Nachfrage bleibt gering.

Wir notiren Weizen 155- 160 Roggen 132 136 Gerſte
Hafer 133-140 bei 1000 Kilogramm netto erſte

oſten.

R Wiedernum konnten uns heute wegen telephoniſcher
Betriebsſtörung auf der Strecke zwiſchen Jüterbogk und
Berlin die Börſenberichte und Kurs notirnngen ans Berlin
nicht übermittelt werden.

BERiGHT DER ACADEMIE GE MEDECiNE M ans

Apollinovrus
M TöäC OHLEMSA S MIMERAI-IVA. S. R.

Die Resultate der kürzlich in Paris Statt
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der
Académie de Médecine haben dem Apoilinaris
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN
untersuchten Wassern für REINHEIT
VOLLSTANDIGE ABWVESENHEIT
pathogenen Mikroben zugesprochen.“

und
von

1438 Konkursverfahren, und zwar durch Schlußvertheilung 943, durch

Altes
Gold u. Silber kauft zum höchſten Preiſe
Pohlmann, Goldarbeiter, Schulſtr. 9.

Alte Sachen. er d Eine AuswNach Ablauf des Winters bitten wir die
abgelegten Winterſachen namentlich Neckleuburger
Schuhwerk zur Verwendung für näch
ſten Winter uns jetzt ſchon zugehen zu
laſſen, um Reparaturen und Desinfektion
im Laufe des Sommers vornehmen 88

ſowie

zu können.

S ür alle Gewichte, ſind zu ſoliden PreiſenSachen werden angenommen in der jeder gewünſchten Garantie a

Heinrich Reichel,
Cöthen i. A.

Arbeitsnachweisſtelle Kl. Klausſtr. 14. kaufen
auf vorherige Anmeldung bei Herrn Dom
kuſtos Schüler, und werden ſelbige
durch einen mit Revers von uns verſehenen
Boten abgeholt werden,

h W rättgg
Kutſch u. Rollwagenpferde,

Reitpferde X per Juli Auguſt zum Verkauf.

FektvirhPerkauf.
5 ſchwere, fette Schweine, 45 desgl.

Jährlings Hammel ſtehen auf
ſofort,

11 fette Ochſen,
57 desgl. Jährlings-Hammel

Verwalter
Zeugnißabſchriften und Lebenslauf unter

x

x

Rittergut Bündorf bei er gt mit guten Empfehlung. per 1. Juli geſucht.

T. 77 poſtlagernd Erfurt.

x

Kauflich bei allen Mineralwasser-Haändlern, Apothekern, &c.

Für ein j. Mädchen, 20 J. alt, welches
im Häusl., Kochen u. f. w. Handarbeiten
ausgeb. iſt, wird Stellung als [6908

Stütze oder Geſellſchafterin

in oder bei Halle geſucht. Gehalt wird
nicht beanſprucht, dagegen Bedingung

(6632 vollſt. Familienanſchluß. Offerten unter
Z. 6908 an die Expedition der Halleſchen

X auf Rittergut Geuſa b. Merſeburg

zu Staßfurt.

Ein Fehrling
n unter günſtigen Bedingungen Platz

finden i. Robert Tankert sConvugr

Zeitung erbeten.

Suche
für meine Tochter, 16 Jahr alt, Stellu

7 als Stütze der Hausfrau oder
Stubeunmädchen. Dieſelbe iſt nicht unerF Offene und geſuchte

S Stellen.
Dur

Land

Verein für Volkswohl.
II. Abtheilung Kern Verarmung

und Bettelei.

gez. Dr. Bangoert.25 Slith

ſtehen zum Verkauf.

find rerkäuflich bei ömmerda i. gen. u. r, verh. Schäfer und Ober
Sehüler, von Dreyse Koch'sehe er und viele junge intengBlankenheim, Bez. Halle a. S. Gutsverwaltung. andwirthsſöhne. (6595

3 Stück noch ſprungfähige

RamborilletBöcke, nen e
2 148 Stüch Wongte alte

Mä rz ſchaft Kunöonilit Sinne tie
[6889

Arbeitsnachweis
Stützen, n 7 Kodmn, Studen nähen, Sticken c.
Haus, und Kindermädchen, Kinder t detenden frauen werden geſucht u. nachgewieſen Zeitung unter Z. 6790.

S i in, fahren in allen weiblichen Arbeiten, Weißund Stadtwirthſchafterin, Alles nach Ueberen-
kunft. Off. erbeten an die Expedition d.

toren, Verwa
ſelbſtſtändige Landwirt
jüngere, eben aus der
Mamſells,

erinnen,
hre kommende ff. m.

r, Rechnungsführer, wird zum baldigen Antritt nach auswärts M bſucht. Jm Nähen bewanderte bevorzugt. t 7Photogr. und Geh.-Anſpr. unter er Se lurgers l
Stützen der Hausfrau, G. G. 100 an die Exped. d. Blattes.

d hen Fleck 87 z rder andwirthſchaftskammer Vermiethuugen.der andrirtſchaſtztanmer Se re Vermiethungen. J
Verkäuferin

halbe erſte Etage beſonderer Umſtände-

(6905 Gutoſchmiede, Stellmacher, Gärtner, Fam., S
J. 18 jähr., gebild. Mädch. a. ſehr anſt.

chneid. u. Plätt. gründl. erlernt,
i. Koch. wie häusl. Arb. bewand., ſehr
kindlb., ſucht Stellung. Gefl. Off. unter II
M. E. 80 voſtlagernd Aſchersleben.

halber per 1. Juli oder ſpäter zu verm.

Bernburgerſtraße 10.
Et., 5 Zim., Bad und Zubehör 1. 10.

Näheres ar. Ulrichſtraße 56. C. Ja h.



Bekanntmachung.
Am 14. Juni wird die StadtFernſprecheinrichtung in Zörbig dem Betriebe

übergeben und vom gleichen Tage an der Sprechverkehr zwiſchen Zörbig einerſeits
und Adlershof, Ammendorf-Radewell, Aſchersleben, Ballenſtedt, Berlin, Bernburg,
Bitterfeld, Blankenburg (Harz), Calbe (Saale), Charlottenburg, Cönnern, Cöpenick,
Cöthen (Anhalt), Delitzſch, Deſſau, Eilenburg, Eisleben, Friedrichsberg
bei Berlin, Friedrichshagen, Gröningen (Bez. Mgdb.), Groß-Lichterfelde, Grünau

Güſten (Anhalt), Halberſtadt, Halle (Saale), Landsberg (Bez. Halle), Leipzig,
udwigsfelde, Magdeburg, Markranſtädt, Merſeburg, Nauendorf (Saalkreis), Naum-burg Slale) Neuwegersleben, NiederSchöneweide, Nienburg (Saale), Nowawes-

Nauendorf, r Oſchersleben, Oſterwieck (Hard), Pankow bei Verlin,
otsdam, Quedlinburg, Reinickendorf, h r Berlin, Salzwedel,
angerhaufen, Schönebeck (Elbe), Schöneberg bei Berlin, Seehauſen (Kr. Wanzleben),

Spandau, Staßſurt-Leopoldshall, Steglitz, Stendal, Stralau, Tegel, Tempelhof,
Thale (Harz), TrothaCröllwitz, Wannſee, Wanzleben (Bez. Mgdb.), Weißenfels
Weißenſee bei Berlin, Wernigerode, Weſtend, Weſterhüſen (Elbe), Wilmersdorf bei
Berlin, Wittenberg (Bez. Halle), Zehlendorf (Kr. Teltow), Zeitz, Zerbſt anderer
ſeits zugelaſſen.Si Gebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten zwiſchen Zörbig
einerſeits und AmmendorfRadewell, Bitterfeld, Cö:. nern (Saale), Cöthen (Anhalt),
Delitzſch, Deſſau, Halle (Saale), Landsberg (Bez. Halle), Nauendorf (Saalkreis) und
Trotha Cröllwitz andererſeits beträgt 50 Pfg., zwiſchen Zörbig und den übrigen an
geführten Orten 1 Matk.

Halle (Saale), 6. Juni 1896. [6912Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.
WehlackK.

Kirſchen- Verpachtung.
Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen KirſchbäumeAnpflanzungen

an den Kreis-Chauſſeen des Mansfelder Seekreiſes ſoll an folgenden Terminen
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden

1) Donnerſtag, den II. Jnni d. Js., Nachmittags 6 Uhr, in der
Gambrinushalle zu Eisleben für die Eisleber-Alsleber Chauſſee von Station
1,02 bis 4,30 zwiſchen Eisleben und Polleben.

2) Freitag, den 12. Juni d. Js., Vormittags 9 Uhr, im BVöſel'ſchen
Gaſthofe zu Erdeborn für die Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee von Station
17,7 bis 22,6, zwiſchen dem Hornburger Wege und Lüttchendorf.

3) Freitag, den 12. Juni d. Js., Vormittags 11 Uhr, im Boblenz-
ſchen Gaſthofe zu Stedten für die Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee von Station
92 bis 17,7, zwiſchen Etzdorf und dem Hornburger Wege, und für die Zweig
Chauſſeen nach Schraplau und dem Bahnhof Oberröblingen.

4) Freitag, den 12. Juni d. Js., Nachmittags I Uhr, im Gaſthofe
zum Würdenhofe zu Teutſchenthal für die Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee
von Station 0,0 bis 7,9, zwiſchen Bennſtedt und Etzdorf.

5) Sornnabend, den 13. Jnni d. JG6., e Jrtteg 9 Uhr, im Wendt-
ſchen Gaſthofe zu Dölau für die NietlebenSiersleber Chauſſee von Station 0,0
bis 3,70, zwiſchen Nietleben und Dölau.

6) Sonnabend, den 13. Juni d. Js., Nachmittags Uhr, im
Albers'ſchen Gaſthofe zu Schwittersdorf für die Nietleben-Siersleber Chauſſee
von Station 14,3 bis 22,5, zwiſchen Naundorf und Burgsdorf.

7) Montag, den 15. Juni d. Js., Vormittags 9 Uhr, im Stammer-
(chen Gaſthofe zu Polleben für die Eisleben-Alsleber Chauſſee von Station
8,10 bis 9,850, zwiſchen Polleben und Helmsdorf, und für die NietlebenSiersleber
Chauſſee von Station 22,5 bis 25,4, zwiſchen Burgsdorf und Polleben, und von
Segen 25,4 bis 29,135, zwiſchen Polleben und der EislebenHettſtedter Provinzial

hauſſee.

8) Montag, den 15. Juni d. Js., Vormittags 11 Uhr, im Raths
keller zu Gerbſtedt für die EislebenAlsleber Chauſſee von Station 14,4 bis 17,1,
zwiſchen Gerbſtedt und Velleben, und für die GerbſtedtFriedeburgBrucker Chauſſee.

9) Montag, den 15. Juni d. Js., Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthof
um ſchwarzen Adler zu Alsleben für die EislebenAlsleber Chauſſee von

tation 17,10 bis 20,745, für die Sandersleber-Alsleben-Plötzkauer Chauſſee von
Station 8,745 bis 17,424 und für dir ZweigChauſſee nach Bahnhof Bell eben.

Eisleben, den 6. Juni 1896. [6910Der KreisAusſchuß des Mansfelder Seekreiſes.
von Wedel.

Villa- Verkauf.
Neuerbaute, der Neuzeit entſprechend hochherrſch. einger. Villa mit kleinem

Garten, zum Alleinbewohnen oder für zwei Familien, im Nordviertel, an der
Stephauuskirche, von 5 die Wahl, verkaufe unter äußerſt vortheilhaften Be-
dingungen. Näh. durch Karl Hartmann, Reilſtr 7, Beſitzer. [6891

VI. MünſterbauGeld-Lotterie zu Freiburg i. B.
Ziehung am 12. und 13. Juni 1896.

3 334 Gewinne 260 000 Hauptgewinne 50 000,
20 000, 10 000 A. u. ſ. w. Preis des Looſes 3 C. (Porto
und Gewinnliſte 30 4 extra).

29. große Hannoverſche Pferde- Lotterie
Ziehung Z. und 4. Juli 1896.

3320 Gewinne im Geſammtwerthe von 50 000 Mk., Haupt
ewinne von 10000, 3000, 2000 Mk. Preis des Looſes
Mk., 11 Looſe 10 Mk. (Liſte und Porto 30 Pfg.)

9Berliner Nferde-Lokterie.
Ziehung in Berlin am 7. und 8. Jnli 1896.

5530 Gewinne im Geſammtwerthe von 260 000 Mk. Haupt
ewinne im Werthe von ea. 30000, 25 000, 15 000,
2 000, 10000 Mk. u. ſ. w. Preis des Looſes 1 Mk.,

11 Looſe für 10 Mk. (Porto und Liſte 20 Pfg. extra.)

Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-Lotterie.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.

Original-Looſe à I II Looſe 10 Porto und Liſte 20
extra.

Stuttgarter Geld-Lotterie.
Ziehung am 5. November 1896 zu Stuttgart.

Gewinne: 3) 4340 baare Geldgewinne im Betrage von
237 000 Hauptgewinne 100 000, 309 090, 15
u. ſ. w.), 500 Gewinngegenſtände i. W. von 75 000
Zuſammen 4840 Gewinne 312 000 Preis des Looſes
3 (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87

Verdingung wo
Die Ausführung der nhofsbauten der e anſreae

Lovs I und II ſoll vergeben werden.
Bedingungen und Zeichnungen liegen

vom 6. Juni d. Js. ab bei unſerer Bau
Abtheilung in Boberte zur Einſicht aus.

Soweit der Vorrath reicht, können die
Bedingungen für jedes Loos gegen porto
und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,50
Mark in baar, die Bauwerkszeichnungen

(ohne a es 10 Markfür Loos J und 8 Mark für Loos II
ebendaher bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen mit der Auf
ſchrift „Angebot auf Ausführung derHochbauten in Loos I (bez. II)“ bis zum
29. Juni d. Js., Vormiftags 11 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben
erfolgen wird, an die Bau Abtheilung
zu Weißenfels einzureichen.

Zuſchlag erfolgt bis zum 15. Juli d. Js.

Erfurt, den 3. Juni 1896. [6851
Königl. Eiſenbahn-Direktion.

Pachtung oder Kauf.
Ein Rittergut in Thüring., Regierungs

bezirk Merſeburg, mit ca. 228 ba land
wirthſchaftlich zu nutzender Fläche, Weizen
boden, neuen Wirthſchaftsgebäuden und
Wohnhaus ſoll unter der Hand auf
Wunſch mit Jagd verpachtet werden.
Beſitzer wohnt nicht daſelbſt. [6690

erſelbe Beſitz, zu welchem außerdem
ca. 25 be einzeln verpachtete Ländereien
und ca. 100 ba Forſt gehören, iſt auch
verkäuflich.

Reflektanten wollen ſich melden unter
Lst. T. D. Ermsleben.

Landgut
in der gold. Aue an Station u. Fabrik,
92 Mrg. prima Rübenboden, mit maſſiven
Gebäunden, diesj. Rübenbeſt. 28 Mrg.,
ſoll FamilienVerh. halber bei ca. 20,000 M.
Anzahlung verkauft wenden. [6848

Ausk. ertheilt Chr. Schulze, Halber-
ſtadt, Breiteweg 2.

Haasenstein Vogler, L.-6.,

alle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.
Telephon -Ansohluss 591

Die Kirſchnutzung

des e Pelsdorf beiBahnhof Corbetha ſo
Tonnerstag, den II. Juni

n 5 Uhrin der Schenke des Schmiedemeiſters
Uentseh meiſtbietend verkauft
werden.

Die Bedingungen werden bei Be-
ginn des Verpachtungstermins bekannt

cht [6754Die Lieferung und Aufſtellung der
eiſernen Dachkonſtruktion und der eiſernen
Rauchrohre für den Lokomotivſchuppen
auf Bahnhof Camburg der Neubaulinie
u ſoll vergeben werden.edingungen und Zeichnungen liegen in
unſerer Kanzlei ſowie auf der Bauab-
m. mburg zur Einſicht aus.

Die Bedingungen können gegen porto
und beſtellgeldfreie Einſendung von 0,50
Mark, die Zeichnungen von 3,50 Mark
von unſerer Kanzlei W werden.

Angebote ſind verſtegelt und mit der
Aufſchrift: „Anugebot auf Lieferung
und Aufſtellung der eiſernen Dach-
konſtruktion c. für den Locomotiv-
ſchuppen auf Bahnhof Camburg“
verſehen, bis zum 23. Juni 1896 Vor
mittags 11 Uhr an uns einzureichen, zu
welcher Zeit die Eröffnung der einge
gangenen Angebote erfolgen wird.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [6917
Erfurt, im Mai 1896.

Königliche EiſenbahnDirektion.

Bekanntmachung.
Die Königlichen Domänenvorwerke

Woffleben und Gudersleben im Kreiſe
Grafſchaft Hohenſtein, von den Städten
Nordhauſen und Ellrich 11 und 4 Kilo-
meter, von der nächſten Eiſenbahnſtation
Niederſachswerfen 3 Kilometer entfernt,
ſollen von Johannis dieſes Jahres ab auf
einen 18 jährigen Zeitraum entweder zu
ſammen oder getrennt neu verpachtet

werden. [691Es iſt deshalb in unſerem Sitzungs
zimmer hierſelbſt Bietungstermin auf

Sonnabend den 20. Juni d. JGs.,
Vormittags 11 Uhr

anberaumt.
Pachtbewerber für beide Vorwerke

haben den eigenthümlichen Beſitz eines
verfügbaren Vermögens von 70, Mk.,
Pachtbewerber für Woffleben allein den
eines ſolchen von 42,000 Mk., Pachtbe-
werber für Gudersleben allein den eines
ſolchen von 28,000 Mk. außer ihrer land
wirthſchaftlichen Qualification möglichſt
vor dem Bietungstermine, ſpäteſtens aber
in dieſem Termine zu führen.

Vorwerk Woffleben gleich
142ha, dar. 100ha Ack.,22 ha Wieſ. 14haWeid.

Vorwerk Gudersleben gleich
89hba, dar. 80ba Ack., 6ha Wieſ. IhaWeid.
Geſammtfläche gleich

231ha, dar. 180ha Ack.,28 ha Wieſ. 15haWeid.
und Jagdnutzung.

Der Grundſteuerreinertrag beträgt zu
ſammen 6080 Mk., der jetzige jährliche

Pachtzins 8086 Mk., die Pachtkaution
000 Mk
Die ſpeciellen Pachtbedingungen können

im Regierungsgebäude hier, Zimmer 17,
eingeſehen oder abſchriftlich mitgetheilt
werden.

Erfurt, den 6. Juni 1896.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten.

Bekanntmachung.

Sauerkirſchen von den hieſigen
Communal-Anpflanzungen ſoll am

Sonnabend, den 13. d. M.
Vorm. 11 Uhr

in unſerem Büreau öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden, wozu Pachtluſtige
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß

die Bekannt machung der Bedingungen
im Termin erfolgt. [6898

Cönnern, den 1. Juni 1896.
Der Magiſtrat.

Kirſchen- Verkauf.
Die diesfährige Kirſchennutzung der

Rittergüter net Reinsdorf,Weißeuſchirmbach, leinEichſtädt
und Oberſchmon ſoll am [6764

Donnerstag, den II. Juni er.,
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe zu Vitzenburg meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft

ſMirſchenVeryahtung.
x

x eDie zur Domäne Wendelſtein ge
hörige dies ährige [6897

x

x

Kirſchennutzun
X ſoll Sonnabend, den 13. Juni,
X Vormittags 11 Uhr im Gaſthauſe da-
X ſelbſt meiſtbietend verkauft werden.

s 35 Pfennig pro

Die diesjährige Ernte an Süiß und

Stadtgut,
Beſitzung in Gotha, ſchöne Lage, maſſive
Gebäude und 70 Acker Land arrondirt,
eventuell auch 120 Acker Pachtland mit
complettem Jnventar, guter Milchwirth-
chaft und voller Ernte, iſt ſofort zu
verkaufen. (5945Martin Doelle, Goldbacherſtr. 21.

GeſchäftsVerkauf.
In einem großen Jnduſtrie-Orte un

weit Schönebeck ſoll eine flotte Reſtau
rations Wirthſchaft, verbunden mit
Fleiſcherei (letztere iſt abvermiethet,) ſofort
verkauft werden. Der Kaufpreis iſt
Mk. 36,000. Anzahlung nicht weniger
als 5000 Mk. Jn der Kauffumme ſind
einbegriffen noch 6 7 ſehr guter
Acker, auch bringt das Grundſtück noch
eine extra Miethe von Mk. 1000 jährlich.
Reflektanten wollen ſich melden bei Herrn

A. Knape in Leopoldshall,
Querſtraße Nr. 2.

Jepfelwein.
Um meine großen Vorräthe von ſelbſt-

gekeltertem Aepfelwein zu vermindern er
mäßige ich den Preis auf 4) Pfennig pro
Flaſche, bei wenigſtens 25 Flaſchen auf

laſche. Jn Gebinden

billiger. [6928Mein Aepfelwein ſteht unerreicht
da, und iſt von Traubenwein kaum
zu unterſcheiden.

Se Otto Thieme,ſpr. 885.

Aepfelwein-Kelterei.

d sJommersprossen
verſchwind. in kürzeſt. Zeit vollſtändig durch
das weltberühmte Epheliton. Doſe 3,50.
Vorzügliche Zeugniſſe. Aecht nur Apo-
theke zu Schkenditz. [545

Ca. 300 Ctr. Rothklee u. Luzerne u.
ca. 200 Etr. Grummet und Heu verkauft

Schoenfeld b. Artern.
Lud. Brambaech.

Kleereiter
ſind vorräthig u. giebt billigſt ab [6909

n

g mit der ganzen Hinterfront der neu

Ferry
u

r v
e 4 hg I

80 Stich fette Cämmer

im Durchſchnittsgewicht von 115 Pfd.
per Stück ſtehen auf dem Rittergut
Wengelsdorf bei Corbetha im
Ganzen oder in getheilten Vaxhey

zum Verkauf. [67
Gut,Ein

Nähe Leipzig's mit 70 Acker gutem
Weizen- und Kleeboden, einſchließlich
14 Acker guter Wieſe, vollſtändigem
lebenden und todten Jnventar, guten

Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, iſt
wegen Gichtkrankheit des Beſitzers zu
verkaufen. Offerten unter S. 707 an

Haasenstein Vogler A. Gt.,
Leipzig erbeten. [(6916

S e

I Amoncen- Annahme M
J kür alle Zeitungen und Fachreitsehriften

S W

Fernſprecher 151.

Kellnerſtr. 101,

2187 II Meter groß, [5624

angelegten Gerberſaalenſtraße zu
gekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verlauf.
Julius Wagner, Paradeplatz 5, I.

auf II. pupil-10--12,000 M. Aſche Hypo
thek geſucht. Off. sub. V. F. 6283
vef. Rudolr Mosse, Halle. [6896

ort r r

E. OssKe, Holzhandlung, Hettſtedt.

Laden Swanfenſter)und I. BEtag ine aFrrnkte
anch getrennt, zum I. Juli zu vermiethen Neunhä user 3.

zum Verkauf.

Von heute ab ſtehen wieder circa 30 Stiüick aller
ſchwerſte hochtragende und neumilchende

W Kühe mit Kälber,
vorzügliches Milchvieh, zu ſoliden Preiſen rer

ferling., Viehhandlung,
Halle a. S., Franckeſtraße.

Fahrplan der Halle-Hettsteclter Eisenbahn
Zug No. u. Klasse. Zug No. u. Klasse-

m

8 1a l 2 4 10 6 t 74 1 1 8 5 9 64e 23. 2-3.2—31231 Stationon 3.32-3.2-3. 2.-3. v
52 2u u 731 pt. Halle-Ciausthor Ank.) 525 759 I J

*57 9Hoo 221 67 7D] P Nietleben 52 760 130 67 87
*5 *906227 65 77 Dölauer Haide *57 *713 *123 87
5F *909 *230 77 77 Dölau 52 *740 *20 87Anſt. 9 i A. 72 Lieskau Avr*727 Abt.92 25 87 Benkendorf 720 679539 300 8 fienstedt 710 1250 60o *87 Gorsleben 706 I*9 Naundorf 7*87 Beesenstedt *657 12375959 z 87 Schwittersdorf 652 123 553

1002323 *87 Rotteisdorf
1008*329 87 Burgisdorf *6412äöß1020 zu Polleben 630 1210 5Abt. *102s 319 *9 Helmsdorf 623120 An5 i ſo 402 97 Gorbstedt 6i2 1152 513 1025 1050 u 49 Weifesholz 4 5509 10757 1059 420 9DAnx. Hettstedt Abt. 550 1130) 451 105

bedeutet Zug hält nur nach Bedarf. Die Nachtzeiten von 62 Abends bis
522 früh sind durch Unterstreichen der Minutenziffern gekennzeichnet.

Im Anschluss an die Züge 4 und 5 verkehren an den
Sonn- und PFesttagen Sonderzüge zwischen Halle und Dölauer
Haide nach Bedarf.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Ha le (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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